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M 232. Halle, Mittwoch den 5. October 1859.
Hierzu eine Heilage.

G GCGkccche.rntSl.clcle e G GGSSSSGSSGSSSSSSSSSSSSSSA
Telegraphiſche Depeſche

London, Montag d. 3. Oct. Die Dampfer „Perſia“,
„Boruſſia“ und „Europa“ ſind mit Nachrichten bis zum 22.
v. M. aus Newyork eingetroffen. Nach denſelben haben
die Nordamerikaner die Zahl ihrer Truppen auf San Juan
vermehrt, die Jnſel befeſtigt und Kanonen zur Beherrſchung
des Vietoriahafens aufgeſtellt. Der engliſche Befehlshaber
Douglas war von den dortigen Behörden aufgefordert
worden, den Abzug der amerikaniſchen Truppen zu verlan
gen. Der in den dortigen Gewäſſern kommandirende engli-
ſche Admiral weigerte ſich, den Befehlen des Kommandeurs
Douglas, eine Kolliſton herbeizuführen, zu gehorchen, auch
die Flotte nach San Juan zu ſchicken, wollte vielmehr wei
kere Befehle aus der Heimath abwarten.

e e e esDeutſchland.
Berlin, d. 3. October. Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem erſten
Oberlehrer am DomGymnaſium zu Magdeburg, Profeſſor Dr. Sucro,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem penſionirten Steuer
Aufſeher Treptow zu Magdeburg und dem Schullehrer und Kantor
Schumacher zu Rogätz im Kreiſe Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehren
zeichen zu verleihen.

Nach eingegangener telegrapbiſcher Mittheilung wird Se. Königl.
Hoheit der Prinz Regent vorläufig noch nicht nach Berlin ſondern
am 4. d. M. von Köln aus nach Baden Baden zurückkehren. Vom

d. M. ab wird wieder wie früher bis zum Eingange anderweiter
Beſtimmung mit dem Courierzuge 6 Uhr 30 Min. Nachmittag einen
Tag um den andern ein Feldjäger mit Depeſchen nach Baden Baden

abgefertigt werden. nJm Laufe dieſer Woche kehren ſämmtliche Mitglieder des königl.
Hofes, welche in Berlin oder Potsdam reſidiren, von ihren Reiſen
zurück. Se. k. Hoh. der Prinz Regent wird ſo weit man hört, ſo
fort zu Ernennungen für wichtige Staats Aemter ſchreiten und meh
rere ſeit längerer Zeit vorbereitete Entwürfe ihrer Vollendung entge

genführen.Der General Lieutenant v. Roon, welchem das Verdienſt eif
rigſter Betheiligung an dem Plane zu anderweiter Organiſation des
preußiſchen Heeres gebührt, wurde in der vergangenen Woche zum
Prinz Regenten nach Baden berufen, um daſelbſt Vortrag über den
Stand der Armee Organiſations Angelegenheit zu halten. Herr v. R.,
früher bei dem Generalſtab und ein überhaupt durch ſeine geographi
ſchen Schriften bekannter Mann war auch im Kriegsminiſterium für
die Ausführung ſeines Planes thätig em er vor der dort nieder
geſetzten Commiſſton die näheren Motive ſeines KoſtenAnſchlages und
die praktiſchen Erfolge des Entwurfes erörtert hat. Nach Genehmi
gung deſſelben durch das Kriegsminiſterium beabſichtigt man noch eine
Prüfung des Projects durch eine beſonders niederzuſetzende Commiſ
ſton; erſt nach dieſem Stadium ſoll die Angelegenheit vor den Land
tag kommen, welcher dann in eine bedeutende Erhöhung des
Militair- Etats zu willigen haben wird. Daß der Regent eine
Beſchleunigung der Angelegenheit wünſcht, erhellt aus der Berufung
Des General v. Roon nach Baden Von den vielfach verbreiteten
Angaben über dieſe Reorganiſation hört man von gut unterrichteter
Seite nur diejenigen beſtätigen welche ſich auf Vermehrung der Jn
fanterie, Auflöſung der Landwehr Eavallerie und Neubildung von S

9 Reiter Regimentein beziehen. Dagegen bedürfen die als ziemlich
ſicher mitgitheilten Behauptüngen von einer längeren (vierjährigen)
Dienſtzeit und einem veränderten Verhältniß der einjährigen Freiwil

ligen noch der Beſtätigung. So viel ſteht indeſſen feſt daß bei der
Cavallerie ein glänzendes Avancement zu erwarten iſt und einzelnen
begabten Infanterie Offizieren der Uebertritt zur Cavallerie freigeſtellt
werden wird.

Wie wir hören, iſt den Handwerksſtätten des Heeres der Be
fehl zugegangen, keine neuen Torniſter zu fertigen, auch ſind die
Truppentheile angewieſen die neuen Torniſter nicht in die alten Be
ſtände einzurangiren. Es ergiebt ſich auch hieraus, daß man eine
Aenderung, beziehentlich Erleichterung des Ausrüſtungsweſens der
Armee ſchon für die nächſte Zeit beabſichtigt.

Jn Bezug auf die durch die Mobilmachung entſtandenen
Steuer-Ausfälle hat jetzt, der „B. u. H. 8.“ zufolge, die Re
gierung entſchieden, daß, da die zur Reſerve eingezogenen, bez.
noch im Reſerve Verhältniſſe befindlichen Steuerpflichtigen noch zum
ſtehenden Heere, nicht zur Landwehr gezählt werden müſſen für dieſe
in dem Falle nicht die Steuer zum Abgange gelangen könne, ſobald
ſie ſelbſt oder deren Angehörige eigenes Gewerbe oder Landwirthſchaft
betreiben. t

Berliner Zeitungscorreſpondenzen in den meiſten Provinzialbletern beſchäftigen ſich jetzt vielfach mit der Präſ ſener
das Abgeordnetenhaus an Stelle des in das Miniſterium ber
fenen Grafen Schwerin. Es liegt auf der Hand daß ſich die Wahl
auf die Abgeordneten Grabow, Simſon und Wentzel, von denen die
beiden erſteren bereits in früheren Seſſtonen präſidirt haben, lenken
wird. Minder glaublich erſcheint es, daß die Wahl auf den Abg. v.
Carlowitz fallen ſollte, der mehrmals eine hervorragende Stellung im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingenommen hat.

Auf die an den Prinz Regenten gerichtete Petition um Gewäh-
rung einer ſelbſtſtändigen Verfaſſung für die evangeliſchen Gemeinden,
d. h. um unumſchränkte Selbſtverwaltung und Repräſentation der
Gemeinden bei einer General Synode, wird demnächſt eine, und zwar,
wie man glaubt, nicht zuſtimmende Antwort ertheilt werden. Die
Petition iſt in einer beigegebenen Denkſchrift motivirt.

Die „Kaſſeler Ztg.“ hatte gemeldet, daß der nationale Verein
von Frankfurt nach Koburg werde verlegt werden. Dieſe Nachricht
iſt, wie dem „N. C.“ aus Koburg, d. 30. September, geſchrieben wird,
mindeſtens verfrüht, indem zugleich aus beſter Quelle mitgetheilt wird,
daß der Ausſchuß der „Nationalpartei“ ſich noch nicht an den Magi-
ſtrat in Koburg, wohl aber zunächſt mit einer vertraulichen Anfrage
an den Vorſteher des Koburger Miniſteriums gewendet hat. Dieſer
wird darüber dem Herzog, der am 1. October zurückerwartet wird,
gutachtlich berichten, und man ſieht dann erſt deſſen Entſcheid entgegen.

Wie der „N. C.“ hört, haben ſich die drei Mittelſtaaten, welche
vor Kurzem auf der Konferenz in München vertreten waren,

bereits über die Form ſchlüſſig gemacht, in welcher die dort vereinbar
ten Grundlagen einer anzuſtrebenden Bundes Reform an den Bund
zu bringen ſein würden. Man wird dieſelben zunächſt den übrigen
Mittel und Kleinſtaaten mittheilen und wenn, wie man die Hoff
nung hegt, durch Unterhandlungen von Staat zu Staat die Zuſtim
mung wenigſtens der großen Mehrzahl erlangt wird, mit der Vorlage
an den Bundestag gehen. Man rechnet darauf, daß Oeſterreich ſich
dem Jnhalt der Vorlage im Weſentlichen anſchließen wird. Be
kanntlich hat ſich Hr. v. Beuſt bereits nach Wien begeben.

Köln, d. 3. October. Die Feſtlichkeiten zur Eröffnung der
feſten Rheinbrücke haben in unſerer Stadt begonnen. Der Prin z
Regent und Prinz Friedrich Wilhelm trafen nebſt hohem Ge
folge geſtern Abends gegen 7 Uhr mit dem Dampfer Prinzeſſin von
Preußen der kölner Geſellſchaft hierſelbſt ein und wurden von den
Spitzen der Civil und Militär Autoritäten die ſich auf der Lande
ſtelle eingefunden hatten ehrfurchtsvoll empfangen. Die Gebäude in



der Umgebung der Landeſtelle, ſo wie letztere ſelbſt waren feſtlich be
flaggt und glänzend beleuchtet. Eine unabſehbare Volksmenge hatte
ſich auf dem Werſte verſammelt und begrüßte Jhre Königl. Hoheiten
mit jubelndem Zurufe, der nicht enden wollte. Jhre Königl. Hohei
ten begaben ſich von der Landeſtelle zu Wagen durch die feſtlich ge
ſchmückten und mehrfach beleuchteten Straßen überall von der freu
dig bewegten Menge mit Jubelruf begrüßt, nach der Wohnung des
königl. Regierungs Präſidenten v. Möller, wo Höchſtdieſelben ihr Ab
ſteigequartier nahmen. Jm Regierungsgebäude hatten ſich der Ober
Bürgermeiſter, die Beigeordneten und faſt ſämmtliche Stadtverord
nete zeitig eingefunden, und alsbald wurde ihnen die hohe Ehre zu
Theil dem Prinz Regenten in den oberen Räumen vorgeſtellt zu
werden. Der Ober Bürgermeiſter hielt eine kurze Anſprache, in wel
cher er dem Durchlauchtigſten Gaſte den Dank der Stadt Köln dafür
ausſprach, daß Höchſtderſelbe dem großen eben vollendeten Werke
Höchſtſelbſt die Weihe zu geben erſchienen ſei. Jn Seiner Antwort
gab der hohe Herr in ſichtbarer Rührung Sein tiefes Bedauern zu
erkennen, daß der erhabene Bruder, des Königs Majeſtät, durch
Krankheit abgehalten ſeien auch dieſem Werke, dem Sie, gleich ſo
vielem Edlen und Schönen, ſtets das lebhafteſte Jntereſſe gewidmet
hätten Allerhöchſtſelbſt die Weihe der Vollendung zu geben. Nach
dem die Anweſenden einzeln vorgeſtellt worden, wurden dieſelben huld
voll entlaſſen. Gegen halb neun Uhr hatte der kölner Männergeſang-
Verein das Glück, unter Leitung ſeines Dirigenten, des königlichen
Muſikdirektors Franz Weber, vor den Allerhöchſten und hohen Herr
ſchaften mehrere Lieder vorzutragen. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Regent geruhten, zu wiederholten Malen Allerhöchſtihren Beifall in
leutſeligſter Weiſe zu erkennen zu geben, ließen Sich durch den Prä
ſidenten der königlichen Regierung Weber, ſo wie Andreas Pütz, wel
cher für den ſo freudigen Moment eine Serenade gedichtet und vor
getragen hatte, vorſtellen und verlangten freudig aufgeregt durch
den Vortrag von Wilhelmi's „Wacht am Rhein noch das ſchöne
Volkslied: „Die drei Röslein“, von Silcher, womit die erhebende
und für den Verein ſo hochehrenreiche Feier ſchloß. Außer den höch
ſten Herrſchaften trafen geſtern, theils von Baden Baden, theils von
Berlin kommend, hierſelbſt ein: der Staats Miniſter v. Auerswald,
der Finanz Miniſter v. Patow, der Miniſter des Jnnern Graf v.
Schwerin der Handels Miniſter v. d. Heydt, der Juſtiz Miniſter
Simoöns und der General Poſt Direktor Schmückert; ſodann von
Coblenz kommend, der Prinz von Holſtein, Gouverneur der Feſtungen
Eoblenz und Ehrenbreitſtein, der Commandirende des 8. Armee Corps,
General v. Hirſchfeld und der Ober Präſident der Rheinprovinz v.
Pommer- Eſche ferner der Ober Präſident von Weſtfalen Staats
Miniſter v. Oüesburg. Außerdem ſind zahlreiche Räthe der verſchie
denen Miniſterien namentlich des Handels Miniſteriums hohe Be
ainte der benachbarten Staaten und Depuütationen vieler Eiſenbahn
Geſellſchaften der Nähe und Ferne hier eingetroffen. Die Miniſter
und Ober Präſidenten nahmen ihre Wohnung im Hotel Diſch. Schon
ſeit geſtern iſt unſere Stadt, die allerwärts in feſtlichem Flaggen-
ſchmücke prangt, durch die überaus zahlreichen, zur Feſt Theilnahme
gekommenen fremden Gäſte doppelt belebt und in freudiger Aufregung.
Die Feſtlichkeiten des heutigen Tages begannen mit einer vor Sr.
Königl. Hoheit dem Prinz Regenten auf dem Neumarkte abgehalte
nen Parade, zu welcher jedoch nur das 30. und das 33. Jnfanterie
Regiment befohlen waren und nach deren Beendigung Jhre Königl.
Hoheiten und deren glänzendes Gefolge ſich inmitten der durch die
Straßen wogenden Menge und von derſelben mit unabläſſigem Hoch
begrüßt, zur Einweihung der neuen Brücke nach der am Fuße des
Domes vor der BrückenAuffahrt erbauten Tribune begaben, woſelbſt
Geſchützdonner die Ankunft der erlauchten Herren weithin verkündete
Nach der Rückkehr von der Feſtfahrt auf der KölnGießener Bahn,
die nur bis in die Nähe der Friedrich Wilhelms- Hütte bei Troisdorf
ausgedehnt wurde, begaben ſich die höchſten Herrſchaften nach dem
Dome, wo Sie von dem Cardinal Erzbiſchof, umgeben von dem Dom

Capitel, ſo wie dem Dombaumeiſter, Geheimen Regierungs und
Baurath Zwirner, empfangen und geleitet wurden und zunächſt das
Innere beſichtigten. Dann gingen Sie zum Süd Portal, in deſſen
mittlerer Bogenhalle die vom Dombildhauer Chr. Mohr angefertigten
äg neuen Standbilder die Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Bekannt
lich verdankt der Dom der Munificenz Sr. K. Hoheit des Prinz Re
genten die Ausſchmücküng dieſes Portales durch Bildwerke. Sowohl
Se. Eminenz, wie der Dombaumeiſter und Herr Mohr erläuterten
den allerhöchſten und hohen Herrſchaften die ſymboliſche Bedeutung
dieſer reichen Ausſchmückungen, und hatte hierauf der letztere die Ehre,
Jhren Königlichen Hoheiten dem Prinz Regenten und dem Prinzen
Friedrich Wilhelm photographiſche Abbildungen der erwähnten Stand
bilder zu überreichen, welche, vom Hof-Photographen J. J. Burdach
aufgenommen heute im Verlage der hieſigen Eiſen ſchen Hof Büch
handlung in ſehr ſchöner Ausſtattung erſchienen ſind. Darauf beſtie
e die allerhöchſten und hohen Herrſchaften unter Leitung des Dom
aumeiſters den Dom und beſichtigten vor der Rückkehr nach dem

egierungsgebäude noch das Muſeum Wallraf Richartz und die neue
evangeliſche Kirche im Filzengraben.

Sicherem Vernehmen nach haben in Veranlaſſung der heutigen
Feier Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent, im Namen Sr. Majeſtät
des Königs geruht dem königlichen Regierungs Präſidenten v. Möl-
ler das Comthutkreuz des Hohenzollern'ſchen Haus Ordens, dem
Brücken Baumeiſter Regierungs und Baurath Lohſe, dem Mitgliede
der Direction der KölnMindener Eiſenbahn Geſellſchaft Dagobert
Oppenheim und dem Ober Bürgermeiſter von Köln Juſtizrath
Stupp den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem
Baumeiſter Böttcher, dem Regierungs und Baurath Fromme,

dem Baumeiſter Gebauer, dem ſtädtiſchen Capellmeiſter Ferd.
Hiller, dem Geheimen Regierungsrath Matzerath, dem Dom-
Bildhauer Chriſt. Mohr, ſo wie dem Bürgermeiſter der Stadt
Deutz, Schaurte, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, den beim
Brückenbau beſchäftigt geweſenen Zimmermeiſter Brenner, ſo wie
den Vormännern Müller und Nickſtädt das Allgemeine Ehrenzeichen
zu verleihen.

Koblenz, d. 30. Septbr. Geſtern Morgen war der Kobl.
Ztg.“ zufolge im Gaſthofe zun Rieſen eine Verſammlung des rheini
ſchen Adels, an welcher auch der Prinz Nikolaus von Naſſau Theil
nahm und dabei den Vorſitz führte. Ueber den Zweck derſelben ver
lautet nichts Zuverläſſiges.

Jtalien.
Die Nachricht der „Patrie“ von der in dieſer Woche bevorſtehen-

den Unterzeichnung des Friedens Jnſtrumentes in Zürich wird von
allen Seiten beſtätigt. Deſto größere Widerſprüche herrſchen darüber,
wie weit dieſes Document die Präliminarien von Villafranca beſtätige.
Ein pariſer Correſpondent der „K. Z.“ meldet darüber: „Was die
bisher in der Preſſe laut gewordenen Combinationen angeht, ſo bin
ich im Stande die mit Energie vom Spectator verfochtene, nament
lich in Bezug auf die Ceſſion von Mantug und Peschiera, nochmals
zu dementiren und die neulich von mir detaillirten Puncte (Reſtaura
tion Ferdinand's IV. in Toscana, mit einer liberalen Verfaſſung, Ein
verleibung Parma's und Piacenza's in Piemont, Abdankung Franz V.
und Ceſſton Modena's an die Herzogin von Parma) aufs Neue als
die zwiſchen Frankreich und Oeſterreich vereinbarten Grundlagen der
„„„fernerweiten Verhandlung von der die Patrie ſpricht, hinzu
ſtellen. Man verſichert mir, der züricher Vertrag werde nicht nur
von den beiden Kaiſerreichen, ſondern in einer nur der Form nach
verſchiedenen Weiſe auch von Piemont unterzeichnet werden.“ Jn
Betreff Neapels vernimmt dieſer Correſpondent: General Filangieri
beſteht auf ſeiner Entlaſſung, trotz den perſönlichen Schritten des
Königs, ihn von dieſem Entſchluſſe abzubringen. Wie es heißt, hat
Neapel mit Rom einen Vertrag abgeſchloſſen wonach erſteres die
franzöſiſche Garniſon, in ſo fern dieſelbe in Folge gewiſſer Eventua
litäten ſich zurückziehen ſollte, durch neapolitaniſche Truppen zu er
ſetzen ſich verpflichtet. Die Stimmung, namentlich der ländlichen Be
völkerung des Königreichs, wird fortwährend als aufgeregt geſchildert.“

Wie dem „Nord“ aus Paris geſchrieben wird, dauern in Biarritz
die Verhandlungen wegen Anbahnung eines europäiſchen Congreſſes
noch lebhaft fort, und Kaiſer Napoleon hat aus dieſem Grunde ſeinen
Aufenthalt in Biarritz bis zum 10. oder 12. October verlängert. Jn
Betreff der Erklärung Lord John Ruſſell's will der „Nord wiſſen,
daß die franzöſiſche Regierung keineswegs durch dieſelbe überraſcht oder
verletzt worden ſei, wie behauptet worden, denn Lord John habe ſeine
Anſichten über Jtalien ſchon mehr als einmal kund gegeben. Jn
Toscang hat ſich, wie dem „Nord“ ferner gemeldet wird, bei Gelegen
heit der Aufpflanzung der ſavoyiſchen Fahne etwas ereignet, das der
Reſtauration vollends wieder eine Stütze raubt. Bisher hat letztere
feſt auf die Bauern gerechnet nun hatte ſich aber zu jener wichtigen
politiſchen Kundgebung eine große Anzahl von Landvolk in Florenz
eingefunden, und der Jubel dieſer Leute über die vollzogene Vereini
gung mit Sardinien wollte kein Ende nehmen-

Große Senſation erregt die in Paris eingetroffene Nachricht, daß
der Papſt dem ſardiniſchen Geſandten in Rom, Grafen Minerva, ſeine
Päſſe zugeſandt hat. Nach einer Correſpondenz aus Turin vom 30.
Septbr. in der „Preſſe hat der Kampf zwiſchen den Freiſchaaren
Garibaldi's und den päpſtlichen Truppen bereits begonnen. „IJn der
Nähe von Rimini glaubte man ſo heißt es in dieſer Correſpon
denz „an einen Angriff Seitens der Schweizer. Zwei Patrouillen
waren auf einander geſtoßen und hatten einige Flintenſchüſſe gewech
ſelt. Aus Briefen aus Rimini erſehe ich, daß ſich im Hoſpital dieſer
Stadt bereits einige Verwundete befinden.“ Man hält den Kampf
für unvermeidlich.

Die „Gente Latina“ enthält folgende Mittheilung: Wir wiſſen,
daß in der erzbiſchöflichen Kanzlei zu Mailand der Befehl von Rom
eintraf, die Kirchen bei Gelegenheit der Anweſenheit der Deputation
der Legationen nicht zu beleuchten, und zwar bei Strafe der Excom
munication. Als Mſgr. Caccia dieſen päpſtlichen Befehl unſerer Re
ierung mittheilte, hat letztere weder etwas verordnet noch geſtattet,Pnrern einzig und allein der Geiſtlichkeit die Verantwortlichkeit für

Unordnungen überlaſſen, die etwa im Volke ausbrechen könnten, wenn
die Kirchen nicht beleuchtet würden. Dies hat genügt: ſämmtliche
Kirchen waren beleuchtet.

Aus einer in den 37 Spitälern von Brescia aufgenommenen
Statiſtik geht hervor, daß 32,916 Mann in dieſelben eingetreten wa
ren 17,845 Franzoſen 13,959 Jtaliener, 1612 Oeſterreicher. 26,038
genaſen, 1273 ſind geſtorben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. October. (Tel. Oep.) Der heutige „Morning

Herald enthält die Nachricht, die ruſſiſchen Geſandten in London,
Paris Berlin und Wien ſeien auf den 17. October zum Kaiſer nach
Warſchau berufen worden.

Spanien.
Aus Spanien erfährt man, daß es noch zu keiner entſchiedenen

Erklärung zwiſchen Madrid und Marokko gekommen iſt. Der neue
Sultan hat während ſeines kurzen Aufenthaltes in Fez in Folge einer
Unterredung mit dem engliſchen General Conſul ſeine Bereitwilligkeit
erklärt, Spanien alle verlangte Genugthuung zu geben und mit die
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em, wie allen übrige i i i i iEnglands n Staaten in Frieden zu leben. Auf Veranlaſ mit zwei Bataillonen und ſtarken Detachements von Tolumbadſchis,n Amen ſeſg re za e ſoll die in dem d. h. Pompiers, und 4 bis 6 Feuerſpritzen beſetzt. Für geſtern Tee
um feſtgeſetzte Friſt um einige Tage verlängert wer war allen Hauseigenthü i Bezirk un den. Sie ſollte am 6. Oktober ablaufen. Jn Madrid herrſcht r h Ginerueh der a Wie vane e große ſung zugegangen, ſofort nach Einbruch der Nacht die Häe Verſtimmun i in di Häuſer geſchloſe m d Auftreten der Regierung in dieſer ſen und alle Hausbewohner darin verſammelt zu halten Se

Das offiziöſe Journal de Conſtantinople widerſpricht der Angabe,
Türk ei. eſſen rn letzten Tagen außerordentliche Vorſichtsmaßregeln ge

roffen wo üDer „Frieſter Ztg.“ wird aus Pera d. 24. Sept geſchrieben den Palaſt 8 e Wenn e e migen
l en Programm der Conſpirations Liſte erhellt, daß von den Seiten ausgeſprochene Anſicht, als ob der her die Aſche

ufrührern, die, geſtützt auf beinahe 15,000 Mann bewaffneter Trup ü i üpen und die Mehrheit der mahomedaniſchen hieſigen en nen ſt Nette v de e r d e
le zu haben glaubten, vom Großherrn verlangt werden Unterſuchung habe erſt begonnen und e e hege An
ollte: änzlicher Widerruf des HattiHümayun vom 17. Februar chem P kte es rat i di i tes O n ne e Meer An be e und unkte es ra hſam ſei, die ſouveraine Gnade walten zu laſſen,

aſcha, mit in re an des ganzen Gegee eigen Winter 3) n e Wahegee e e ne
es rückſtändigen Truppenſoldes und der verſchiedenen Beamrenge- ſei, als ſi ini h i alein er ſich vor einigen Tagen nach dem Kiosk Klein Flhalte 4) Abdankung des Sultans ſelbſt, und 5) Ausrufung von Azi i i e e gnge s ſeines bei den Alt Türken ſehr ver es Sollten e reehſe n Se be eben r

n ieſe Forderungen nicht unverweilt bewilligt werden, ſo lautete die ili i ir milie an und ien de e W e e h n Großherrn und ſeine Getreuen Pforte betheiligt Wartend t ernlteuge lege n ſich mit z
ne amilie zu ermorden, ähnlich mit den Miniſtern und ihrem An Mann die er ſelbſt ausgerüſt t, der Donauarmee a d. machte dhange zu verfahren, alle vom Sultan Abdul Medſchid aufgefü r e r Belohr geführten ganzen Feldzug mit. Später ernannte ihn der SulPrivat und Regierungsgebäude zu ſchleifen und die Orte dieſſeits ür ſei i irimi e mens angeſa er

s nung für ſeine Dienſte zum Mirimiram; di ldes goldenen Horns zu bombardiren und in Brand J i i ü ne e ergie het,zu ſtecken. Jnlaubniß, nach Albanien zurückzukehren de ihm j i ilts allen Straßen und Gäßchen dieſſeits des goldenen Horns wimmelt es E i die a e ertee
r ſoll ein ſehr geſchickter Schwimmer geweſen ſei d ir nun ſeit dem letzten Sonntag von Truppen aller Waffengattun ö i ter r ht letzt ungen, nen Körper nicht gefunden ſo bleibt es noch immer mögli daß err und namentlich ſind die Wege am Abhange von Tophane allnächtlich das Ufer erreicht und ſich gerettet hat. 8 e
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Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (Stee 2 Preiſen Frage ab Holſtein und Fehmarn 133-134pfd.Aachen Düſſeldorf v e r S Sonds. J Herbſt 102—103 bez. Roggen loco unverändert,

de n ee arg en es e u so e Creditb. voachenMaſtrichter 19 Rheiniſche armſtädter Bankdo. Feine W S do. (St.) Prior. s Deſſauer Creditb. 4 26 u am 3 el e en er get an per e 49 e i on 81 Genfer Creditbant a z am A. October Morgens am merpegel 5 Zu gen
erg.Märk A. 762 o. v. Staat gar. Gerager Bankz do. L. B. Z. Rhein Nahe 46 Hotheer Priwalb: 75 Waſſerſtand der Saale bei Weißenfelse Frioritätsſs 101 R .-Cr. gr. Gladb. 75 Hannoverſche Bank ga an UnterpegelS do. do. II. Series 100 100 do. Prioritäts-4 Leipziger Creditb. 4 63 621 den 2. October Abends 3 Zoll,
e. ges a eher Sent den 3. October Morgens 5 Zoll.Staat 8 gar 89. 72 719 do. N. Serie a Weininger Creditb. a 72 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
x in n S EStargard Poſen 31 79 78, e Saris 81 80 den 3. October Vorm. am alten Pegel 50 Zoll unterß0,

o. do. II. J ä c T s u Sle engdo. do. II. Seriel a do. III. Emiſſion 4 90 Weimarſche Bank 4 89 den 3. October Mittags: 2 Euer 5 ine
Staats Anleihe von 1859 103 à gem. Deſterr. Franz. Slaatsbahn 145 a 1469, a 145 gem. re erw.

Deſſauer Kont. Gas. 88 à 89 gem. Darmſtadt. Bank 73 2 74 gem. Genfer Creditbank 38 à gem. Schifffahrtsnachricht
Heller Credit 87 87 gem. Heſterr. Ralional Anleihe 699 2 gem. Die Schleuſe zu MDie Börſe verkehrte heute bis gegen den Schluß hin, der ſehr ermatkete, in guter Stimmung das Geſchäft Aufwärts, d St r
war belebter, wenn auch die meiſt nur gering blieben. Die Courſe ſtiegen namentlich für hiere Eiſenbahe v. Hamburg g. Mürrene t Stſerbreh dec Kone
an gen d Wange l gegenüber zurückhaltend waren. Preußiſche Fonds wurden vielfach gehandelt W n. Friedeburg. t

a 5Bant Acten Roſtocker [gf. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darwſtädter Zettel Dampſſchifff. Geſ, Buter e et e
Fr. Andreage, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Schievank [a] 88 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 92 b.



ferdecker, Steinkohlen, v. Hamburg n. Schönebeck. Fr.
Schotte, desgl. Den 3. Oct. E. Hering, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Meißen. Liebhardt, Rapps, v. Bres
lau n. Magdeburg. WMarſchal, desgl.

Niederwärtkts, d. 2. Oct. Holtzſch, Bretter, von
Schandau n. Magdeburg. Kupfer u. Pathi, Salz, v.
Schönebeck n. Berlin. Mahlhorn, Cichorienbrocken, v.
Buckau n. Berlin. Schirmer, Brennholz, v. Roßlau
n. Magdeburg. J. Klepſch, Backobſt, v. Außig nach
Hamburg. Den 3. Oct. C. Kerſten, Gerſte, v. Halle
n. Hamburg. Löſche u. Comp. Gerſte, v. Bernburg
n. Hamburg. A. Kerſten, desgl. Duvinage,
Gerſte, v. Halle n. Hamburg. Pr. Dampfſchifff.-Geſ.,
Ravps, v. Tetſchen n. Wittenberge.

Magdeburg, den 3. October 1850.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Abonnements-Einladung pro 4. Quartal 1859.

E. Beſtellungen auf
Zeitung zur Verbrei
tung naturwiſſenſchaft

o licher Kenntniß und
Naturanſchauung für

Leſer aller Stände. Mit xylographiſchen Jllu-
trationen und einem naturwiſſenſchaftlichen
iteraturblatte. Herausgegeben von Dr. Otto VIe

und Dr. Karl Müller von Halle. S. Jahrgang
1859. 4. Quartal. Preis pro Quartal 25 Sgr.

(Halle G. Schwetſchke'ſcher Verlag.)
nehmen alle Buch handlungen und Königl. Preußi-
ſchen Poſtanſtalten an, auch ſind die bisher erſchienenen
7 Jahrgänge, 1852 1858, noch vollſtändig für den

Preis von 3 Rthlr. 10 Sgr. pro Jahrgang zu haben.
Der Zweck dieſer Zeitſchrift iſt in dem großen Kreiſe des nicht

fachgebildeten Publikums die Empfänglichkeit für die Naturwiſſen
ſchaft anzuregen die Reſultate der fortſchreitenden Forſchung zur
e Kenntniß und zum Verſtändniß zu bringen und zu
gleich den Sinn für die Beziehungen des Näturlebens zu Geiſt
ünd Gemüth des Menſchen zu wecken. Sie erſchien zuerſt zu einer
Zeit, wo unter den Nächwirkungen politiſcher Stürme dem geiſti

en Leben unſerer Nation eine Stockung drohte, und machte esc damals zu ihrer wichtigſten Aufgabe, durch eine freiere Natur
anſchauung eine allgemeinere geiſtige Befreiung des Volkes vorzu
bereiten und den höchſten und edelſten Jdeen alles nationalen und
focialen Lebens einen empfänglichen Boden zu ſchaffen. Daß ſie
nicht vergeblich gewirkt, haben die Erfolge gelehrt. Freudig getra

en von dem Strome des neu erwachten Volkslebens, wird ſie
ortfahren durch klare, allgemein faßliche, lebendig und anziehend
eſchriebene Aufſätze in dem urſprünglichen Sinne zu wirken.
ürch zahlreiche Mitarbeiter in und außerhalb Deutſchlands iſt ſie

in den Stand geſetzt, alle Fächer der Naturwiſſenſchaft Natur-
beſchreibung Chemie, Phyſik, Phyſiologie, Aſtronomie, Länder
und Völkerkunde, in gleicher Weiſe zu ümfaſſen. Durch ein bei
We Literaturblatt bietet fie zugleich einen gewiſſenhaften
Wegweiſer auf dem ſchwierigen Felde der populärnaturwiſſenſchaft
lichen Literatur auf welchem ſich in den letzten Jahren flache Spe
culation und poetiſirende Gefühlsphantaſterei nur zu ſehr breit zu
machen drohten.

Um von der Reichhaltigkeit des Jnhalts dieſer Zeitſchrift zu
überzeugen machen wir nur auf einige Aufſätze der nächſterſchei
nenden Nummern aufmerkſam die Haiden der ceimbriſchen Halb
inſel von Forchhammer, die Schifffahrt der Phönizier von
Berghaus, Alpenbilder und die Chemie der Metalle von Otto
Ule, die deutſchen Singvögel von v. Kittlitz, Früchte Califor-
niens von Bettziech, die Gräber von Panama von Rau.

Vieh Auction.
Sonnabend den S. October früh 9 Uhr ſol

Un wegen Aufgabe der Wirthſchaft auf dem
Demlerſchen Freigute zu Vatterode bei
Mannsfeld 4 Stück 7 jährige durchaus fehler
freie kräftige Arbeitspferde, 16 Stück Rind
vieh, darunter ein 3 jähriger Zuchtbulle, und
circa 450 Stück Schafe aller Gattung öffent
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Das Vieh iſt ſämmt
Ich geſund und zur Fortzucht geeignet; von
den Schaffen ſind 172 Stück vor dem Bocke
geweſen

Mannsfeld, den 2. October 1859.
Der Kreis Auctionator Fritſch.

Das „Poſthörnchen in meinem Hauſe
am kl. Sandberg, in welchem ſeit vielen Jah

ren Reſtauration und Schankwirthſchaft betrie
en wird iſt zu verpachten

Finkims Wirert, alte Poſt.
Zugelaufener Jagdhund.

Am Sonntag den 17. Sept. iſt auf meinem
Jagdrevier eine dunkelbraune Jagdhündin, mit
braunſprücklicher Bruſt und beiden Vorderfü
ßen, mit einem Halsband, gez. v. Funk,
zugelaufen. Der Eigenthümer kann dieſelbe ge
gen Erſtattung der Futterkoſten und Jnſertions
gebühren abholen bei

S Carl Müller in Nemsdorf.
Grundſtückverkauf.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus nebſt Garten
in Halle iſt zu verkaufen und zu erfragen Ul
richsſtr. Nr. 11 bei Leidenfroſt.

Eine Wirthſ ſaftsmamſell, welche kis 1. Oct.
auf Gütern condi e ſucht ſofort Stellung.

Stearin- Lichte a 27
Apollo-Kerzen à S
NUIIIV Herzen a. 9
Brillant Herzen à 10

von 100 200 Pack noch billiger.

e Stearim-Licht-Ofſerte.Bei der herannahenden Herbſt Winter Saiſon offerire als ſehr preiswerth:

Patent-Kerzen à P. G Sgr. 4 Fack für 24 Sgr.,
99 99 99 22 9999 99 31J Z 59 99 -3 7
59 4 95 99 38 99Die VBrennkraft ſämmtlicher Lichte iſt durchaus vorzüglich und bei Abnahme in Kiſten

Julius Riftert in der alten Poſt.

die extra feine Tafel Gras -Butter, à Pfd. 8- S
gr. in Kübeln billiger, empfange täglich friſch. Julius Riftert.

von Nobles C Hoaze in London,
Engliſcher Kutſchen- Lack

Kopal-, Bernſtein- und Dammarlack bei
Fr. Echlüter, große Steinſtraße.

leinwand und Paletten bei

Für Oelmaler.
Alle Arten feine Farben in Zinntuben,

ſirniſ, Zobel-, Dachs-, Biber-, Vorſten und Vertreibe-Pinſel, Maler-
altes gebleichtes Mohnöl, Retouchir-

Fr. Schlüter, große Steinſtraße
Jn der Pfeſferschem Bucehhanclkumg in alle iſt vorräthig

Die nützlichſten Freunde der Land und Forſtwirthſchaft unter
den Thieren, als die von der Natur beſtellten Verhüter und Bekämpfer
von Ungezieferſchäden und Mäuſefraß. Von Br. C. W. L. Gloger. Preis 7

Kleine Ermahnung zum Schutze nützlicher Thiere als naturgemäßer Ab
wehr von Ungezieferſchäden und Mäunſefraäfß, Von Dr. C. W. V. Gloger.

Preis 3

werde.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag und Montag, als den 9. und 10. d. M., lade ich zur

Werbener Kirmeſ
welche auch dies Jahr wieder hier gefeiert wird, freundlichſt ein
und bemerke, daß ich für gutes Orcheſter, ſo wie für gute Spei-
ſen und Getränke und reelle Bedienung beſtens beſorgt ſein

r. Genhre.
Zum ſofortigen Antritt wird ein Mädchen

als Jungfer geſucht. Zu erfragen Dachritzgaſſe
Nr. 13 parterre.

Fetten, gelben Schiffstheer, Asphalt
und Steinkohlentheer, ſowie engliſchen
und deutſchen Asphalt-Dachfilz u. Dach-
pappe, worüber Broſchüren gratis bei

J. G. Mann.

Ungar. Schweineſchmalz in rig
Gebinden und ausgepackt billigſt bei

Leop. Kühling.
Wohnungs Anzeige.

Meine Wohnung iſt jetzt Ranniſche Straße

Nr. 14. rothe,Maurermeiſter,

Ein Ring mit Platte, gezeichnet H. H., auf
dem Wege vom Klausthor nach dem Wein-
berge verloren.

Finder erhält gute Belohnung Klausthor
Nr. 6 im Laden.

Jch ſetze ein hieſiges und auswärtiges Pu
blikum in Kenntniß, daß ich mit heutigem
Tage mein Material-, Seiler waaren
und CigarrenGeſchäft eröffne.

Brehna, den 5. October 1859.
Franz Häder, Seilermeiſter.

Auf dem Kloſtergute Oonndorf ſteht ein
zwar bejahrtes, aber noch wohl brauchbares
Reitpferd billig zu verkaufen.

Ein Böttchergeſell, welcher Zuckerfäſſer ma
chen kann, erhält ſogleich Arbeit mit gutem
Lohn auch 1 e Reiſegeld, beim Böttchermei
ſter Deutſch in Querfurth.

Auf dem Rittergute Modelwitz bei Schkeu
ditz wird zum ſofortigen Antritt eine Kö
chin geſucht.

Stelle für einen Koch iſt nachzuweiſen
durch das Comtoir vonElemens Warnecke in Braunſchweig.

Das auf hieſigem Neumarkt Nr. 861 in
guter Lage gelegene, zur Schlächterei u. Oeko
nomie vollkommen eingerichtete neu ausgebaute

Haus mit ſchönem Verkaufsladen Torfplatz
mit Zubehör, ſoll aus freier Hand verkauft

werden. zMerſeburg, den 20. September 1859.
Zwei Pianoforte ſind zu verkaufen oder zuDas Nähere im Meubelmagazin de inigtTiſchlermeiſter es n r d igten

ne
vermiethen großer Berlin Nr. 9 parterre links

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen

Pflaumen und Kaffeekuchen.

Muille.
Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Bügler.
Männer Liedertafel.

Mittwoch Abend Berathung in Angelegen
heiten des Vereins. Die Mitglieder werden
deshalb erſucht, ſich pünktlich einzufinden.

Der Vorſtand.

Gottenz.
Sonntag den 9. Octbr. e. ladet zum friſchen

Weinmoſt ganz ergebenſt ein E. Möthig.
Hübitz.

Zum Tanzvergnügen Sonntag den 9. Octo
ber, Muſik von den Herren Berghautboiſten
aus Eisleben, ladet freundlichſt ein

Jentſch, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Jahre der Königl. Oberamtmann G. Scharf.
Dieſe traurige Nachricht ſeinen vielen Freun

den und Bekannten, die unſern Verluſt zu wür
digen wiſſen mit der Bitte um ſtilles Beileid

Halle, den 4. October 1859.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nach mehrtägigem Krankenlager ſtarb heute
Morgen 7 Uhr an Lungenlähmung im 74ſten



Beilage zu Nr. 232 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 5. October 1859.

r eeeeeeeeeeee!!èèèerrrreeeeeeeeeDeutſchland.
Berlin, d. 3. Oct. Wie der „Nat. Ztg. aus Potsdam

berichtet wird, iſt in dem Befinden Sr. Maj. des Königs in den
letzten Tagen eine Beſſerung leider nicht eingetreten.

Jn der kurheſſiſchen Frage mehren ſich die Anzeichen für ein
entſchiedenes Votum Preußens ſo ſehr, daß daſſelbe ſchon als gewiß
angenommen werden darf. Die leitenden Staatsmänner haben ſich
in erfreulichſter Weiſe daxin einig gefunden, daß die vom Grafen
Schwerin angekündigte Politik der Herbeiführung „geſicherter Rechts
zuſtände“ an der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage ihre erſte und entſchei
dende Probe zu beſtehen habe und daß dieſe Probe ehrlich und tapfer
beſtanden werden müſſe. Man iſt dabei zwar ziemlich ſicher, am Bun
destage abvotirt zu werden da außer den thüringiſchen Regierungen

der Beſuch des weimariſchen Miniſters v. Watzdorf in Baden ſoll
der heſſiſchen Sache gegolten haben wohl nur wenige Stimmen
am Bundestage die preußiſche Auffaſſung unterſtützen werden indeſ
ſen wird dieſe Ausſicht, in der Minorität zu bleiben, mit Recht nicht

als maßgebend erachtet. (K. 3.)Hannover, d. 2. October. Das Regierungsorgan iſt unermüd
lich in ſeinen Angriffen auf die Reformbewegung, ein Zeichen, daß
man in den Regierungskreiſen wegen der raſchen und immenſen Aus
breitung der nationalen Jdee beſorgt zu werden anfängt. Heute fin-
det die „N. Hann. Ztg. daß es auf nichts anderes abgeſehen ſei
als auf ein „Discreditiren der Einrichtung des beſtehenden Bundes
tages, auf die Discreditirung aller conſervativ monarchiſchen Verfaſ
ſungen und Einrichtungen Das officielle Blatt bedenkt nicht, daß
am Deutſchen Bunde wahrlich nicht viel mehr zu discreditiren iſt.
Sah ſich doch ſchon im Jahre 1847 ein Mann wie Radowitz ſicher
lich kein Demokrat oder Gothaer zu einem weit härtern Urtheile
über den Bund veranlaßt, als es nur jemals einer von den Reform
freunden auszuſprechen gewagt hat. Jn einer Denkſchrift äußerte die
ſer Preußiſche Staatsmann damals „Auf die Frage: was hat der
Bund ſeit den 32 Jahren ſeines Beſtehens, während eines faſt bei
ſpielloſen Friedens, für Deutſchlands Kräftigung und Förderung ge
than, iſt keine Antwort möglich. 32 Jahre verfloſſen, ohne daß
auch nur ein einziges Lebens zeichen der Bundesverſamm-
lung erſchienen wäre, aus welchem die Nation hätte entnehmen kön
nen, daß ihre dringendſten Bedürfniſſe, ihre wohlbegrün-
detſten Anſprüche und Wünſche im Rathe des Deutſchen Bun
des irgend eine Beachtung fanden.“ Und nun gar das „conſervativ
monarchiſche Hannover des Herrn v. Borries Wo beſäße es noch
einen Credit, deſſen man es berauben könnte. Sogar die officiöſen
Blätter anderer Deutſchen Regierungen laſſen den Herrn v. Borries
neuerdings im Stiche. Nach dem Vorgange der „Oſtdeutſchen Poſt
ſchreibt jetzt die „Oeſterr. Ztg.“, bekanntlich das Organ des Mini-
ſters Bruck, in Hannover drücke die Leute der Schuh ganz anderswo
als im nationalen Punkte, und da müſſe ihnen freilich geholfen wer
den. Auch die officiöſe „Leipziger Ztg. ſpricht mit Bezug auf die
heilloſen Zuſtände Hannovers von den „endemiſchen Urſachen welche
hier zu Lande der Reformbewegung in die Hände gearbeitet haben.
Mit Pathos erklärt die „Neue Hann. Ztg.“ am Schluſſe ihres heu
tigen Artikels: „Eine Betheiligung an ſolchen Beſtrebungen kann
nicht mit der Treue und Anhänglichkeit an die regierenden Fürſten
häuſer vereinigt werden und wer ſeinen Namen durch Mitunterſchrift
der Erklärungen und Programme für die ſogen. „Deutſche Reform
bewegung“ dazu hergiebt, ſolchen Beſtrebungen gegen die Rechte des
angeſtammten Fürſtenhauſes Rückhalt und Einfluß zu gewähren, dem
kann ferner kein Vertrauen geſchenkt werden, der hat es ſich ſelbſt
zuzuſchreiben, wenn Anſtand genommen wird mit ihm in nähere Be
ziehungen zu treten.“ Die letztere Aeußerung klingt etwas räthſelhaft.
Gewiß wäre es gut, wenn die „N. Hann. Ztg. ſich klar machen
wollte, daß ihre dunklen Orakelſprüche das Land nicht mehr ſchrecken.
Jeder weiß, daß die Sachen, wie ſie jetzt ſtehen, ſich nicht mehr
lange halten können. Mit Zeitungsverboten wird man nichts mehr
ausrichten, wenn der „Kladderadatſch“ Hannover ſchon ganze Spal
ten widmet. Warum man gerade die Hamburger Nachrichten (die
vom October an für das Königreich verboten ſind) zum Opfer
wählte, weiß hier niemand zu ſagen, da in Deutſchland wohl keine
Zeitung exiſtirt (verſteht ſich die „Neue Hannöverſche“ ausgenommen),
welche über das Regiment des Herrn v. Borries nicht den Kopf ge
ſchüttelt hätte. Wahrſcheinlich ſollte der Schlag auch nur die Reform
partei treffen, deren Pläne in den Hamburger Nachrichten aller
dings beſonders eifrig verfochten wurden. Ob die Maßregel völlig
geſetzlich ſei, wird hier ſehr bezweifelt, da unſere Preßgeſetze keine
Silbe über derartige Verbote enthalten. Für Hannover iſt aber eine
rrrterung dieſer Frage bekanntlich ſeit Jahren ſchon überflüſſig ge
worden.

Darmſtadt, d. 1. October. Jm Großherzogthum Heſſen ſcheint
der Reigen mit Verfolgung der Deutſchen Reformbewegung
durch polizeiliche gerichtliche und disciplinäre Maßregeln eröffnet zu
werden. Hofgerichtsadvocat Metz iſt nämlich durch einen Commiſſär
des großherzogl. Hofgerichts zu einer disciplinariſchen Vernehmung
auf den 3. October geladen und zwar unter der Rubrik „Verhalten
des großherzoglichen Hofgerichtsadvocaten Metz zu Darmſtadt betref
fend. Eben ſo iſt gegen den Landrichter Hofmann in Fried-
berg wegen ſeiner Unterzeichnung der Eiſenacher Erklärung eine Un
terſuchug eingeleitet und der Hofgerichtsrath Zentgraf in Gießen mit
Der Führung derſelben beauftragt worden. Hofman war Mitglied der

aaaaaxcxaaanFrankfurter Nationalverſammlung und iſt gegenwärtig noch Mitglied
der zweiten Heſſiſchen Kammer. t

Hamburg, d. 1. Octbr. Die heute erſchienene erſte Nummer
des „Hamb. Wochenbl.“ bringt den Wortlaut der in Umlauf befind
lichen Erklärung über die nationale Angelegenheit:

Die unterzeichneten Bewohner Hamburgs, überzeugt, daß das Wohl des Deut
ſchen Vaterlandes die ſchleunfge Veränderung ſeiner fehlerhaften Geſammtverfaſſung
und die Erſetzung des Bundestages durch eine feſte und ſtarke, auf eine Vertretung
des Deutſchen Volkes ſich ſtützende Centralregierung erheiſcht überzeugt, daß die Jni
tiative zu dieſen Schritten nur von Preußen ausgehen kann, daß auch ſchon vor ſol
cher Umgeſtaltung jeder äußeren Gefahr nur mit Uebertragung der militäriſchen und
diplomatiſchen Leitung Deutſchlands an Preußen wirkſam zu begegnen iſt überzeugt,
daß das Zuſammenwirken aller Vaterlandsfreunde ohne Rückſicht auf politiſche Par
teiungen in dem Streben für nationale Unabhängigkeit und Einheit gebieteriſche Pflicht
iſt ſchließen ſich hiermit der Eiſenacher Erklärung vom 14. Auguſt aus vollem
Herzen an und begrüßen mit Freude die Bildung eines Nationalvereins für dieſe
höchſten Zwecke.

Wäen, d. 1. October. Herr v. Kübeck, deſſen Anweſenheit
natürlich mit der deutſchen Frage in Verbindung gebracht wird,
kann jetzt den Berathungen noch beiwohnen, welche der ſächſiſche Mi
niſter des Auswärtigen, Herr v. Beuſt, der ſeit geſtern hier iſt, ver
anlaſſen wird. Welche Vorlagen der letztere mitgebracht hat, haben
uns die Organe der Mittelſtaatenpartei bereits erzählt, wenn wir nicht
etwa annehmen wollen, die Staatsmänner von Bamberg München
hätten dem Kaiſer der Franzoſen abgelernt, daß man immer das Ge
gentheil von dem auspoſaunen laſſen muß was man eigentlich will.
Wie die Sachen liegen, glauben wir ſchwerlich, daß der eifrige Agent
des Partikularismus hier ſeine Wünſche gekrönt ſehen werde. Wenn
die Herren es ſo nöthig haben, in Dienſten Oeſterreichs gegen Preußen
zu arbeiten, ſo wird man ſie gern gewähren laſſen, aber auf einem
argen Rechenfehler dürfte doch die Erwartung beruhen, man werde ſich
hier beeilen, zum Dank die Kleinen groß machen zu helfen.

Jtalten.
Der General Fanti hat folgenden Tagesbefehl an die Armee der

mittel italieniſchen Liga gerichtet
Von euren Regierungen zum Ober Commandanten der Kriegsmacht der Liga er

nannt habe ich die zuverſichtliche Hoffnung den Erwartungen des gemeinſchaftlichen
Vaterlandes mit eurem Beiſtande entſprechen zu können. Treue gegen die Fahne,
Vertrauen auf unſer Recht und Beharrlichkeit im Verfolgen unſeres Zweckes wird uns
ſicher zum Triumphe unſerer Unabhängigkeit führen Für jetzt ſeid nur Soldaten
hat euch das erhabene Genie zugerufen welches die Geſchicke der befreundeten und
mächtigen franzöſiſchen Nation lenkt. Seid einig und geduldig! räth euch der erſte
Soldat Jtaliens, Victor Emanuel II., als König und Führer. Manngszücht Gehor
ſam und Achtſamkeit empfiehlt euch heute derjenige, welcher die Ehre hat, dieſe Worte
an euch zu richten. Wirken wir alle ohne Unterlaß, damit wir bereit ſind zu dem
Kampfe, der uns zur vollen Freiheit führen ſoll. Vertrauen auf eure Befehlshaber
und Ruhe in euren Hoffnungen das iſt die natürliche Haltung des Soldaten der
ſein Vaterland liebt, den Frieden im Jnnern, die Achtung des Auslandes will ohne
dieſe Güter werden wir weder eine gute Regierung, noch Unabhängigkeit haben. Ein
Theil von euch wache unerſchrocken an der Grenze, welche die gegenwärtige Lage zu
reſpectiren uns nöthigt, während wir alle unter den Waffen ſtehen, um dorthin zu
eilen, wo die Gefahr fich zeigt, wenn der Feind es wagen ſollte, die Grenze zu ver
letzen. Von euch allen verlange ich unbedingten Gehorſam, und dazu bin ich berech
tigt als euer Commandant, wie als alter Soldat und als Freund Ftaltens, der ſich
nie verleugnet hat. Die kriegeriſche Selbſtverleugnung, welche ich von euch verlange,
iſt die Tugend ſtarker Seelen ſie iſt erhaben denn ſie iſt das Symbol der Ehre
wer ſie verletzt, iſt unwürdig, das ehrenvolle Kleid des Soldaten zu tragen. Sa
voyens alte dreifarbige Kreuzesfahne, welche die italieniſchen Waffen in den glorrei
chen Tagen der Vergangenheit führte, und die heute ſtrahlend im Angfſichte des of
fenbaren Widerſtandes Oeſterreichs flattert, wird uns mit demſelben Glücke in neuen
Schlachten vorangehen welche Jtalien auf immer von den Fremden befreien werden.

Der General Lieutenant Manfredo Fanti. 4
Großbritannien und Jrland.

London, d. 30. Sept. Die telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Malta und Sizilien iſt endlich vollendet, das betreffende
unterſeeiſche Kabel iſt glücklich verſenkt, nachdem zweimalige Verſuche
des widrigen Windes wegen hatten aufgegeben werden müſſen. Das
ſchwere Kabel wurde vom Dampfer „Berwick“ verſenkt; vor dieſem
her fuhr der Kriegsdampfer „Argus“, der von Zeit zu Zeit Kanonen
ſchüſſe abfeuerte, um entgegenkommenden Schiffen ein Zeichen zum
Aus weichen zu geben. Das Kabel ſelbſt iſt ſeiner Länge nach nicht
überall gleich dick. Jn der Mite kann es ohne zu reißen einen Zug
von 10 bis 12 Tonnen (200 240 Centner) aushalten, und an bei
den Ecken iſt es doppelt ſo ſtark als in der Mitte. Die Tiefe der
Ste iſt überdies an keiner Stelle über 80 Faden,, ſo daß etwaige
Ausbeſſerungen ohne allzugroße Schwierigkeiten unternommen werden
können. Einſtweilen gilt für Depeſchen der Berner Tarifoertrag, an
deſſen Stelle der Berliner treten wird, ſo wie erſt ein Uebereinkom
men mit den römiſchen Telegraphenämtern getroffen iſt. Nach Voll
endung der Linie (die heute ſchon Thatſache iſt) werden Depeſchen
von England nach Malta um 50 bis 75 Prozent wohlfeiler als bis
her zu ſtehen kommen, wozu noch der Vortheil zu rechnen iſt, daß die
neapolitaniſche Regierung ſich endlich herbeigelaſſen hat, Depeſchen
auch in engliſcher und franzöſiſcher Sprache zu befördern, während ſie
bisher vur italieniſche Depeſchen zugelaſſen hatte.

Bis geſtern Abend war Hoffnung vorhanden den Strike der
Baugewerke friedlich ausgeglichen zu ſehen, heute iſt dieſes leider
weiter als je in die Ferne gerückt. Denn obwohl die Arbeiter einwil
ligten, von ihrem Verlangen nach Kürzung der Arbeitsſtunden abzu
ſtehen, beharren die Bauherren auf der Forderung, daß ſie den be
kannten Revers unterzeichnen und ſonſt Aenderungen in ihren Hand
werksregeln vornehmen. Das wird einem Eingriffe in die Rechte des
ganzen Maurerſtandes gleich geachtet und dagegen ſträuben ſich ſelbſt
diejenigen, welche von Anfang den Strike offen gemißbilligt haben.
Ja noch mehr. Durch dieſe Zumuthung ſind nicht nur die londoner



Baugewerke, ſondern auch alle Arbeiter im ganzen Lande mehr oder
minder bedroht. Es wird daher nicht fehlen daß dieſe mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Arbeitern der Hauptſtadt un
ter die Arme greifen 'd. h. ihnen die erforderlichen Geldmittel zum
Aushalten liefern werden. Die Organiſation. für derartige Fälle be-
ſteht ſeit Jahren, und wenn einmal ein Strike von allen Maurern
im Lande als legal oder berechtigt anerkannt worden iſt und
dieſe Anerkennung des gegenwärtigen Strike wird ſchwerlich lange
ausbleiben dann hat jeder der Maurer die Verpflichtung, täglich
6 zur Erhaltung der am Strike betheiligten Kameraden beizutra
gen, damit dieſen 10 sh. wöchentlich pr. Kopf ausgezahlt werden kön-
nen. So viel verlautet, wäre es auf dieſe Weiſe ein Leichtes, wö-
chentlich 1500 Lſtrl. aufzubringen, und mit ſolchen Hülfsmitteln ließe
ſich der Strike, ſo lange er auf die Hauptſtadt beſchränkt bleibt, aller
dings lange Zeit fortführen. Ob die Bauherren bei dieſer Ausſicht
ihrerſeits etwas nachgeben werden, was nach dem Entgegenkommen
der Arbeiter nur klug und billig wäre, wird ſich bis Anfang kommen
der Woche heraus ſtellen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 2. Oktbr. Die Entdeckung einer Diebsbande macht

hier viel Aufſehen, die es beſonders auf die Häuſer geiſtlicher Herren
abgeſehen zu haben ſcheint. Ein Diebſtahl bei dem Generalſuperin
tendenten r. Büchſel hatte ſeinen Auskundſchafter und Haupturheber
in der Perſon eines zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe verurtheilt ge
weſenen, auf Herrn Büchſel's Verwendung aber begnadigten Verbre
chers. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe erſchien er bei
Herrn Büchſel, um ſeinen Dank abzuſtatten, fand liebreiche Aufnahme
und empfing eine Unterſtützung. Seine Dankbarkeit bethätigte er da
durch, daß er Spießgeſellen warb und Herrn Büchſel beſtahl. Der
letzte Diebſtahlsverſuch in einem Hauſe der Bellevueſtraße ſcheiterte an
der Wachſamkeit des Portiers. Nachdem derſelbe den Verdacht ge
ſchöpft, daß Diebe ſich im Hauſe befänden, trat er auf die Straße
hinaus, um ſich nach Hülfe umzuſehen. Jn der Nähe des Hauſes
ſtanden zwei anſtändig gekleidete Herren und dieſe erſuchte er im Jn
tereſſe der öffentlichen Sicherheit, ihm bei der vorzunehmenden Nach

ſuchung im Hauſe behülflich zu ſein. Beide verſpürten jedoch dazu
keine Luſt, ſondern wandten ſich um und gingen ſchnellen Schrittes
davon. Als die einmal entdeckten Spuren zur Ermittlung und Ver
haftung der ganzen Diebesſippſchaft geführt hatten und die Verhafte
ken dem Portier jenes Hauſes in der Bellevueſtraße vorgeſtellt wur
den, erkannte er ſogleich zwei von ihnen als die beiden Herren heraus,
die bei ihm vor dem Hauſe geſtanden und die er vergeblich um Bei
ſtand angeſprochen hatte. Beide ſind beſtrafte Diebe, die damals vor
dem Hauſe Wache hielten, während ihre Kameraden im Hauſe waren.
Bei dem als Hehler mit verhafteten Vogelhändler in der Gertrauden
ſtraße ſaßen als derſelbe kürzlich auf glänzende Weiſe ſeine Hochzeit
feierte, elf Spitzbuben an der Hochzeitskafel, die, wie man jetzt weiß,
wo man ſie kennt, zuſammen nicht weniger als 163 Jahre Zuchthaus
ſtrafe bereits verbüßt hatten. Die hübſche junge Frau war geſchmückt
mit dem der Frau Profeſſor Hengſtenberg geſtohlenen Brillantſchmucke.
Die bei dieſer Hochzeit geübte Verſchwendung in Putz, feinen Weinen
und anderen koſtbaren Dingen führte zuerſt auf die Entdeckung des
Diebsneſtes. Wie ſich übrigens mit jedem Tage mehr herausſtellt, iſt
man einer weitläuftigen diebiſchen Verzweigung auf die Spur gekom
men, die ſich nach einer Art von Organiſation in fünf einzelne Diebs
geſellſchaften abtheilt. Wie man hört, ſind die meiſten der Verbrecher
angeſichts der ihnen entgegen ſtehenden dringenden Beweismittel ge
ſtändig und es ſteht deshalb ein durchgreifend günſtiges Reſultat für
die Eigenthumsſicherheit in Berlin aus dieſer Unterſuchung zu erwarten.

Der Rentner Lange hat in der Tempelhofer Straße in Ber
lin ein ſehr umfangreiches Haus erbaut und darin ungefähr fünfzig
wohleingerichtete Wohnungen anlegen laſſen die er ſämmtlich an Fa
milien mit nicht weniger als fünf Kinder vermiethen will. Es wird
ſomit bei dem Vorhandenſein von fünfzig Wohnungen die muntere
Schaar von mindeſtens 250 Kindern in dieſem Hauſe Platz finden.
Damit zugleich für das körperliche Wohl entſprechend geſorgt ſei, hat
der Beſitzer zwiſchen dem Hofe und dem Garten ſeines Hauſes einen
geräumigen Turn und Spielplatz angelegt. Die Miethspreiſe hat er
zugleich ſo mäßig geſtellt, daß ihm von ſeinen Nachbarn der Vor
wurf gemacht wird die Miethen der Gegend herabzudrücken.

Glauben wir dem „Moniteur Belge“, ſo darf ſich Belgien
rühmen den älteſten Mann und den älteſten Krieger Europas unter
ſeinen Bürgern zu haben. Es iſt der Kapitän Alexander Victorien
Narciſſe Viroux, der am 15. Septbr. durch königliches Reſcript in
Ruheſtand verſetzt wurde denn er wurde am 9. Novbr. 1709 gebo-
ren wird alſo am nächſten 9. Nov. hundert und fünfzig Jahre
alt. Als der Unabhängigkeits Kampf die Belgier unter die Waffen
rief, trat Herr Viroux, 121 Jahre alt, in die Reihen der Vaterlands
Vertheidiger und brachte es bis zum Grade eines Hauptmannes. Vor
einiger Zeit erſt ſprach er den Wunſch aus ſich in ſeinen Geburtsort

Chimay zurückzuziehen. Der „Moniteur Belge mag die Wahrheit
des Mitgetheilten vertreten.
New York, d. 16. Sept. Die Nebenbuhlerſchaft der Acro
baten die den Niagara zum Schauplatz ihrer halsbrecheriſchen Künſte
auserkoren haben, hat bereits zu einem Unglück Veranlaſſung gege
ben. Ein gewiſſer Schields nämlich er kündigte ſich als Profeſſor
Schields an de ſich anheiſchig gemacht, von einem den Fluß
überragenden Gerüſte hinabzuſpringen, und dann in der gewaltigen
Strömung, die an jener Stelle 14 Meilen per Stunde ſtark iſt, an's
Land zurück zu ſchwimmen. Er that auch wirklich den gefährlichen
Sprung, büßte ihn aber mit dem Leben. Nach Anderen ertrank er

bei dem erſten Verſuche, eine paſſende Stelle im Fluſſe für ſeine Pro
duktion ausfindig zu machen. Der Leichnam war nicht wieder gefun
den worden. Am 3 Novbr. wird in Canada ein allgemeiner Dank
tag für die geſegnete Erndte gehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt, d. 30. Sept. (Erf. Ztg.) Geſtern wurden auf dem

Wächter'ſchen Grundſtücke oberhalb Hochheim, hart an der Chauſſee,
die Ueberreſte eines vorweltlichen Elephanten (Elephas primigenius),
beſtehend aus einem wohlerhaltenen Stoßzahn 6 Fuß lang, dem
Hinderſchädel nebſt Kiefern mit den zwei Zähnen und verſchiedenen
noch nicht hinreichend aufgedeckten zahlreichen Knochenreſten aufgefun
den. Es iſt das dieſelbe Stelle wo vor zwei Jahren ein Stoßzahn
und verſchiedene Bruchſtücke anſcheinend derſelben Art gefunden wor
den ſind. Bei dem neuen Funde ſind die ſtaunenswerthen Dimen
ſionen des Kopfes und des Stoßzahns, ſo wie die Schönheit der
wohlerhaltenen Schmelzfalten der zwei Backenzähne hervorzuheben.
Die Reſte waren in einen gelben Lehm eingehüllt, der bis vor 30
Jahren von 20 Fuß hohen Kiesſchichten überdeckt war.

Sonntag, den 16. October, findet die feierliche Enthüllung
von Jabhns Graäbdenkmal zu Freiburg a. U. ſtatt. Die Freun-
de des Verewigten, ſo wie Turner werden ſich an dieſem Tage dort
einfinden.

Die Rheinbrücke bei Köln.
Ueber die feſte Rheinbrücke bei Köln, deren Eröffnung durch Se. Kgl. Hoh. den

Prinzen- Regenten heute Montag den 3. October feſtlich begangen wird,
bringt die „„K. Z.“ einen Artikel worin zunächſt bemerkt wird, daß der Brückenplan
ſelbſt noch während der Bauzeit gegen den urſprünglich genehmigten Entwurf durch
anderweite Eintheilung der Räumlichkeiten für Eiſenbahn und Landweg, durch Ein
führung eines zweiten Schienengeleiſes, endlich durch die erſt im April 1858 verfügte
Erhöhung der ganzen Brückenbahn um 5 Fuß mannichfaltige und radicale Umgeſtal
tungen erfahren hat. Die nördlich belegene Brücke iſt für die Eiſenbahn beſtimmt
und trägt zwei Eiſenbahngeleiſe. Jhre lichte Breite iſt 24 Fuß. Die ſüdliche, für

den gewöhnlichen Landverkehr beſtimmte Brücke hat dagegen zwiſchen den Gitterwänden
eine Breite von 27 Fuß, wovon 16 Fuß für die Fahrbahn und 11 Fuß für zwei
auf jeder Seite der Fahrbahn etwas erhöht angelegte Fußwege beſtimmt ſind. Die
ganze für zwei ſich kreuzende Eiſenbahnzüge, für ſich begegnende Wagen und Fußgänger
nutzbare Breite der Brückenbahnen beträgt demnach 51 Fuß. Die freie Weite der
Brücken Spannungen iſt mit Rückſicht auf die Verhältniſſe des gewaltigen Stromes
und auf die lebhafte Schifffahrt und Flößerei auf 313 Fuß feſtgeſetzt. Vier ſolcher
Spannungen, mit drei 20 Fuß ſtarken Pfeilern zwiſchen ſich, überbrücken den Rhein,
ſo daß alſo die ganze Länge der Strombrücke, einſchließlich der ebenfalls 20 Fuß
ſtarken Stirnpfeiler, 1352 Fuß beträgt. Bei dieſen ganz ungewöhnlichen Spannwei
ten mußte die Ueberbrückung von Schmiedeeiſen gefertigt werden es wurde hierzu
daſſelbe Conſtructionsſyſtem gewählt welches ſich bei der Ueberbrückung des Weichſel
und Nogat Stromes ſo außerordentlich bewährt hatte. Eiſerne Gitterwände bilden
die eigentlichen Brückenträger und ſind immer über fe zwei Spannweiten ohne Unter
brechung fortgeführt, ſo daß jeder Gitterträger im Ganzen 660 Fuß lang 27 Fuß
hoch iſt. Die Eiſenbahnbrücke hat zu jeder Seite zwei ſolcher Träger unter ſich
vereinigt, erhalten während für die Straßenbrücke auf jeder Seite ein einfacher
Träger genügende Tragkraft giebt. Sechs ſolcher Träger über je zwei Spannweiten,
zwölf für alle vier, tragen die ſämmtlichen Brückenbahnen mittels eiſerner Quer-
tkräger, auf welchen ein hölzerner Belag ruht. Die geſammte Eiſen Conſtruction iſt
61 Fuß breit, 1320 Fuß lang und hat etwa 100,000 Centner Eiſen erfordert. Die
Schifffahrtsverhältniſſe bedingten für die Unterkante der Eiſen Conſtruction der
Brückenbahnen eine Höhenlage von 53 Fuß am Kölner Pegel, wodurch die Brücken
bahnen ſelbſt anf 55 Fuß 11 Zoll Pegelhöhe zu liegen kommen während die beider
ſeitigen Rheinufer auf 25 bis 28 Fuß des Pegels liegen. Weit ausgedehnte Auffahr
ten zur Brücke wurden hierdurch unvermeidlich.

Jn Köln beginnt die 36 Fuß breite Auffahrt zur Straßenbrücke am Fuße des
Domes in einer Höhe von etwa 41 Fuß des Pegels, geht von hier mit einer Stei
gung von o theils mittels einer maſſiven Rampe, theils mittels eines Viaductes,
welcher zehn Bogen von 20 Fuß Spannweite hat, über den Frankenplatz fort, über
ſchreitet die Straße am Frankenthurme auf einem 34 Fuß weit geſpannten Bogen
und erreicht ſo die Stadtmauer. Hier trifft fie mit dem Viaducte der Rheiniſchen
Eiſenbahn zuſammen deren zwei Schienenſtränge von dem neuen Central Bahnhofe
in Köln zunächſt auf zwei Eiſenbrücken die Johannisſtraße und die Trankgaſſe über
ſchreiten und dann auf maſſiven Bogenſtellungen in einer Curve von 50 Ruthen Halb
meſſer und etwa o Steigung bis zur Stadtmauer fortgeführt find. Eiſenbahn
und Straße durchbrechen gemeinſchaftlich zwiſchen zwei Wachtthürmen die Stadtmauer,
ſind über das außerhalb derſelben liegende Werft mittels zweier Eiſenblech Brücken
geführt, welche zwei Spannweiten von 65 Fuß lichter Weite und einem 3 Fuß

ſtarken Mittelpfeiler haben und erreichen ſo die große Strombrücke. Auf dem rechts
ſeitigen Ufer wendet ſich die 36 Fuß breite Straße in beinahe rechtem Winkel ſüdlich
ab und geht auf einer maſſiven Rampe anfänglich außerhalb der Feſtungsmauer ent
lang, tritt dann in die Feſtung ein und erreicht mit einem Gefälle von Noo die
Straßenhöhe von Deutz. Die Eiſenbahn dagegen wendet fich nur wenig von der faſt
genau von Weſten nach Oſten gerichteten Brückenlinie ab, überſchreitet die Straße
zunächſt der Feſtungsmauer mittels eines 34 Fuß weiten Bogens und einen Theil
des jetzigen Deutzer Bahnhofes mittels eines 26 Fuß breiten Viaducts von 20 Bogen
und erreicht endlich auf einer maſſiven Rampe mit einem Gefälle von z die Schie
nenhöhle des Köln Mindener Bahnhofes zu Deutz am öſtlichen Ende deſſelben ganz
nahe den Feſtungswerken, in welchen für die Fortſetzung der Bahn zwei neue über
wölbte Thore mit Eiſenbrücken erbaut find. Die ganze Länge der Eiſenbahn vom
Kölner Central Bahnhofe anfangend, bis zum Deutzer Bahnhofe beträgt etwa 3850
Fuß wogegen die Straße vom Fuße des Kölner Domes bis zur Straßenhöhe in
Deutz eine Länge von 3200 Fuß hat.

An Haupt Materialien waren in runden Summen erforderlich. 315,000 Kubik
fuß behauene Duadratſteine von Baſalt Lava und Sandſtein, 6000 Schachtruthen
Bruchſteine 9 Millionen t Mauerziegel 93,000 Scheffel Kalk, 150,000
Scheffel Traß, 3000 Schachtruthen Mörtel, 11 Millionen Pfund Eiſen zum Eiſen
bau, 34,000 Kubikfuß Holz zu den Brückenbahnen, 130,000 Kubikfuß Holz zu den.
Gründungen und Rüſtungen der Pfeilerbauten, 100,000 Kubikfuß Holz zu den Rü
ſtungen für Aufſtellung des Eiſenbaues. Die Lieferung des ſämmtlichen Walzeiſens
zum eiſernen Oberbau der Brücke wurde der Steinhauſer Hütte bei Witten an der
Ruhr übergeben die gelieferten Platten haben den beſten Engliſchen an Güte nichts
nachgegeben. Es war indeß vor dem Anfang des Jahres 1857 unmöglich ſpecielle
Eiſenbeſtellungen an die Hütte zu machen, oder die Eiſenarbeiten ſelbſt zu beginnen,
da erſt um dieſe Zeit der letzte, wirklich zur Ausführung gelangte Entwurf des Brük
kenplanes an höchſter Stelle genehmigt worden war. Bereits rüher hatte die Köln
Mindener Eiſenbahn Direction um der äußerſten Zuverläſſigkeit der Leiſtungen ge
wiß zu ſein beſchloſſen die Bearbeitung und Juſammenſetßung des Eiſens zum
Brucken Oberbau nicht einem Unternehmer zu übergeben ſondern auf eigene Rech
nung unter der beſonderen Leitung und Verantwortlichkeit ihres Ober Maſchinen
meiſters Weidtmann, ausführen zu laſſen. Es mußten zu dieſem Ende bei Dort

mund eigene Ateliers ein Werkſtattgebäude von 400 Fuß Länge, 48 Fuß Tiefe
ein Schuppen von 700 Fuß Länge 36 Fuß Tiefe ein Arbeiterhaus von 100

Fuß Länge und 45 Fuß Tiefe errichtet werden. Herr Weidtmann, ein geborener

392

W



Kölner und ehemaliger Zögling des Königl. Gewerbe Jnſtituts, hat die überaus
ſchwierige, ihm zugedachte Aufgabe in nicht ganz zwei Jahren bewältigt. Für ein
weiteres Publicum dürften um ſich die Maſſenverhältniſſe der Brücke einigermaßen
zu veranſchaulichen, noch folgende Zahlen von Intereſſe ſein Die Hauptgitterſtäbe
der Brücke an einandergelegt würden ausmachen ungefähr 8. Meilen die Winkeleiſen7 Meilen die Platten 4 Meilen die kleinen Gitterſtäbe 2 Meilen, das verwandte

Nieteiſen 8 Meilen die Verbandſtücke der Rüſtung für den Eiſenbau zu zwei Brük
ken Oeffnungen über 8 Meilen die Anſtrichflächen des fertigen Eiſenbaues betragen
an 21 Preußiſche Morgen. Zur vollſtändigen Vollendung der Brücke fehlt nur noch
die architektoniſche Ausſchmückung mit Thürmen und Portalen, mit deren Entwürfen
der Hofbaurath Strack beauftragt worden iſt.

Der erſte Spatenſtich zur Baugrube des linksſeitigen Stirnpfeilers geſchah am
6. Juni 1855 auf dem Werfte der Stadt Köln. Die Gründung dieſes Pfeilers hatte
wegen des lockeren Schuttbodens der Baugrube und wegen des durch den hohen
Stand des Rheines verurſachten äußerſt heftigen Waſſerdranges mit ungemeinen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Nichts deſto weniger gelang es den Anſtrengungen des
Brücken Baumeiſters, jetzigen Regierungs und Bauraths Lohſe, dieſelbe ſo zu för
dern daß Se. Maf. der König am 3. October 1856 den Grundſtein zur Rhein
brücke in der Höhe des Werftes verſetzen konnten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die wöchentlichen Sitzungen beginnen Mittwoch den 5. d. Mts.

Abends 7 Uhr im Goldnen Ringe Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Kronprinz Hr. Lieut. im 12. Landw. Reg. u. Rittergutsbeſ. v. Wietersheim
a. Klitzſchen. Hr. Paſtor Hanff m. Frau a. Oberfarrnſtedt. Hr. Hauptm. im
4. JägerBat. v. Lupinskh m. Frau u. Fräul. v. d. Horſt a. Sangerhauſen.
Hr. Rittergutsbeſ. Bemmann m. Frau a. Neudorf. Hr. Rittmſtr. Baron v.
Krugk m. Bedienung a. Prag. Hr. Fabrikbeſ. Hohl a. Schlettau.

oläner Ring. Hr. Stud. theol. v. Oſterberg a. Königsberg. Hr. General
Bevollmächtigter Kleinſchmidt u. Hr. Kaufm. Zſchimmer a. Erfurt. Die Hrrn.
Paſtoren Sprunk a. Arnſtedt, Wedler a. Owenſtedt, Weidling a. Gr. Görſchen,
Scheffer a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Rehleunder a. Bernburg. Hr. Fabrik.
Müller a. Plauen.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Paulſick a. Rehme, Walter a. Dresden,
Dittmar a Magdeburg Peterſen a. Frankfurt a. M. Schneider a. Hamburg,
Lange a. Bromberg. Hr. Fabrik. Schweiger a. Nürnberg. Hr. Rent. Rothe
ſ. m Hr. Techniker Kühn a. Berlin. Hr. Oekon. Herrmann a. Meck
enburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Stud. v. Schuckmann a. Schwerin Ritſchl a.
Bonn, Stuckenberg a. Cincinnati. Hr. Stud. med. Kettenbeil a. Leipzig. Hr.
Stud. cam. v. Müller a. Gr. Lunau. Die Hrrn. Kaufl. Güttner a. Leipzig,
Stützer a. Magdeburg, Saar a. Prag, Peters a. Weimar, Schröder a. Witten
berge. Hr. Thierarzt Buſch m. Frau a. Cölleda.

r Bär. Madame Donath a. Probſthain. Hr. Kaufm. Philipp a.
erlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
3. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Ubr.) Tagesmittel. mann a. Mücheln

Goldne Kugel. Hr.feld m. Fam. a. Wolkenburg Simon a. Biedritz, Bertram a. Diesdorf. Hr.
Lehrer Frank a. Obbach.

Reinhold a. Gera,

Fabrik. Weidlich a. Zeitz. Die Hrrn. Paſtoren Kranich

Die Hrrn. Kaufl. Wernthal a. Magdeburg Grund
Urbany a. Pforzheim, Honemann a.

Zuftpruck. 337,83 Par. e. 33753 Par. e 9556,90 Par. e. 337,35 Har. e. e 5 San n her S u n ſe W
ren er O. r. uperint. intzer a. ehofen. r. aſtor ntzeren van S r e. Par. L. 4,21 2. Da Par. L. a. Helfta. Die Hrrn. Kaufl. Sträubel a. Gräfenhainchen Glaſer a. Berlin.

Feuchtigkeit pCt. 58 pCt. 94 pCt. 83 vEt. Frau Gutsbeſ. Zerbſt a. Koblenz. Mad. Barth a. Zerbſt. Hr. Mühlenbeſitzer
Luftwärme 9,4 G. Rm. 14,5 G. Rm. 9,3 G. Km. 11,1 G. Rw. Lange a. Alsleben.

verluſtig, jenes Document aber für amortiſirt eBekan utmach ungen. und jene Poſt für getilgt und löſchungsfähig Rathstelerw et aſts Ver
Bekanntmachun erklärt werden ſollen. pach ung.

g. Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſollAm 21. Mai d. J. iſt ein Packet, ſignirt
S. H. mit der Nummer 3 von Oresden be-
zeichnet und 1 Pfd. 10 Loth ſchwer, welches
Bücher und das Portrait eines jungen Mäd
chens enthielt, vermuthlich in unrichtige Hand
abgegeben worden. Da der Jnhalt für die
Adreſſaten beſonderen Werth hat ſo wird im
Falle der Auffindung die Abgabe des Packets
an das Poſt Amt, oder Nachricht über deſſen
Verbleib, ergebenſt erbeten.

Halle, den 3. Octbr. 1859.
Königl. Poſt Amt.

PProciama.
Auf dem im Departement des Königl. Ober

landsgerichts von Sachſen zu Naumburg
im Saalkreiſe gelegenen Allodialrittergute zu
Wieskau übertragen Tom. II. pag. 409 des
Hypothekenbuchs) ſtehen in der III. rubr. in
Folge Verfügung vom 3. Januar 1840 einge
tragen

11,000 Thaler Pr. Cour. Jllaten der Be
ſitzerin verwittweten GeheimeRäthin
Schoenewald, Marie Anne Mag-
dalene geborene Starke, auf Grund
des Anerkenntniſſes des Vorbeſitzers Ge
heime- Rath Schoenewald vom 2. De
cember 1816;
eine Proteſtation für die verwittwete Kreis
Director Friederike Karoline von
Trotha geborene v. Collas wegen

a) 2000 Thaler. Jllaten in Golde und
500 Thaler in Golde,

beides beim Abſterben ihres Ehegatten
Friedrich Ulrich v. Trotha mit 5
Prozent verzinsbar, auf Grund des Atte
ſtes vom 31. December 1810, wornach beide
Poſten in das Jnſcriptionsregiſter einge
tragen geweſen mit dem Bemerken daß
von der Beſitzerin der Eintragung dieſer
Poſt widerſprochen iſt.

Der jetzige Beſitzer des Ritterguts Wies-
kau, Amtsrath Braumann, behauptet, daß
das Jngroſſationsdokument über die ad 1 er
wähnte von den Berechtigten für löſchungsfähig
anerkannte Forderung verloren gegangen und
daß die ad 2 erwähnte Poſt theils gar nicht
exiſtirt, theils ſchon vor langen Jahren getilgt
ſei und hat ein Aufgebot beantragt.

Es werden daher alle, welche an die ad 1
erwähnte Poſt und das darüber ausgeſtellte Jn
ſtrument und die ad 2 erwähnte Poſt als Eigen
thümer, Jnhaber, Erben, Ceſſionarien, Pfand
oder ſonſtige Briefs Jnhaber Anſprüche zu
machen vermeinen, auf

den 9. November er.
Vormittags 11 Uhrvor Herrn Kreis Gerichts Rath Voſſe, Ter

minszimmer Nr. 8, unter der Verwarnung vorge

Halle a/S., den 18. Juli 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Indem wir hierdurch die hieſigen Reſerviſten

und Landwehrmänner erſten Aufgebots benach
richtigen, daß das diesjährige Herbſt- Claſſifi
cations- Geſchäft am

17. d. Mts. Vormittags von S Uhr an
durch die betreffenden Mitglieder der Königlichen
Kreis Erſatzcommiſſion auf dem Rathhauſe ab
gehalten wird, fordern wir zugleich diejenigen
unter ihnen, welche glauben, ihre Zurückſtel-
lung hinter die ſiebente Klaſſe des erſten Auf-
gebots aus geſetzlichen Gründen beantragen zu
können, auf, ihre desfallſigen Geſuche, in wel
chen nicht nur ihre militäriſchen, bürgerlichen
und Vermögensverhältniſſe, ſondern auch die
obwaltenden beſondern Umſtände beſtimmt an
gegeben werden müſſen, wodurch eine zeitweiſe
Zurückſtellung begründet werden ſoll, bis
zum 8. d. M. inclus. um ſo gewiſſer bei uns
anzubringen, als auf ſpäter eingehende Geſu
che keine Rückſicht genommen werden kann.

Wir empfehlen die Beachtung dieſer Auffor
derung um ſo angelegentlicher, als im Augen
blick einer Einberufung, den beſtehenden Be
ſtimmungen zufolge, alle Geſuche um Zurück
ſtellung unſtatthaft ſind und ohne Weiteres zu
rückgewieſen werden müſſen.

Zugleich machen wir noch deſonders darauf
aufmerkſam daß früher angebrachte und berück
ſichtigte Geſuche jedenfall erneuert werden müſ
ſen, da die auf dieſelben ergangenen Entſchei
dungen ſtets nur bis zum nächſten Sitzungster
mine ihre Gültigkeit behalten.

Jm Uebrigen iſt den Intereſſenten die per
ſönliche Beiwohnung des Termins geſtattet.

Hälle, den 1. Octbr. 1859.
Der Magiſtrat.

Auction.
Montag den 10. October d. J. u. folg. Tage

von Nachmittags 1 Uhr ab verſteigere ich im
Auctions- Lokale des Königl. Kreisgerichts hier:
1 Pianino, 1 Secretair, 8 Sopha's, Schränke,
Spiegel, Tiſche, Stühle, Kommoden, 1 Laden
tiſch, 1 Doppelregal, Kleiderhängen, Kleidungs
ſtücke u. div. Hausgeräth; ferner: 1 Kutſchwa
gen 1 Rollwagen, 1 Anker Rothwein, 1
Anker Weißwein, ſowie ca. 250 Fl. div. Weine,
als: Haut Barsac, Chateau d'Eau, Chat. la
ßlte, Kirwan Cantenac, Muscat Lünell, Hoch-
heimer, Medoc Margeaux, Niersteiner, 5 Fl.
Victoria-Punsch-Essenz, 4 Mille Cigarren c.
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schmiedemeiladen, daß die Ausbleibenden aller ihrer Anſprüche
an jenes Document und an jene Poſten für ſter Konrad in Brachwitz.

Sonnabend den S. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

in dem Lokale der Wirthſchaft ſelbſt auf 3 Jahre,
vom 1. November d. J. ab, anderweit meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Held rungen, den 3. October 1859.
Der Magiſtrat.

Schulnachricht. Die Aufnahmeprüfung
der bei dem hieſigen Gymnaſium angemeldeten
Schüler wird am 13. October von 8 Uhr Mor
gens ab ſtattfinden. Anmeldungen, bei denen
Jmpfſchein und Schulzeugniß vorzulegen ſind,
anzunehmen, bin ich Vormittags in meiner
Wohnung bereit.

Eisleben, d. 3. October 1859.
Prof. Schwalbe Director.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der verwittweten Frau Kauf

mann Laue ſoll ich das derſelben gehörige,
am Markt hierſelbſt belegene Wohnhaus, in dem
bisher ein Materialgeſchäft ſchwunghaft betrie
ben wurde, meiſtbietend verkaufen.

Zur Abgabe der Gebote habe ich einen Ter
min auf
den 10. Oetober er. Vorm. 10 Uhr

in meinem Büreau, Markt Nr. 17, anberaumt,
und lade hierzu Kaufluſtige mit dem Bemerken
ein, daß die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden ſollen.

Wittenberg a/E., d. 29. September 1859.
Der Rechtsanwalt

Loeper.
Jn der

Pfeſfferschen Buchhandlung
in Halle iſt zu haben:

Die kleine Viehzucht.
Herausgegeben von Br. W. Hamm.

Heft 1 u. 2. Hühnerzucht. Anleitung zur
Aufzucht der Hühner, Hähne und Kapaunen.

Heft 3. Taubenzucht. Anleitung zur ein
träglichſten Taubenzucht in Thürmen und
Schlägen.

Heft 4. Zucht, Wartung undPflege der Gänſe in der Stadt und auf
dem Lande.

Heft 5. Entenzucht. Anleitung zur Auf
zucht, Wartung und Mäſtung der Enten.

Jedes Heft iſt zum Preiſe von 5 einzeln
zu haben.

In einer netten volkreichen Stadt, dicht an
der Chauſſee, wo ganz in der Nähe ſich meh
rere Fabriken und Kohlenſchächte befinden, iſt
ein ſehr rentables Material- Geſchäft ſo
fort vortheilhaft zu verkaufen. Das Nähere
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



Wohnungsveränderung.
Meinen geehrten Kunden zur Kenntnißnah
me, daß ich nicht mehr große Klausſtraße, ſon
dern große Steinſtraße bei Herrn Kaufmann
Kühling Nr. 73 wohne.
T Fr. Thiele, Schneidermeiſter.

Mein Comtoir befindet ſich von heute ab:
Fürſtenwall Straße Nr. 6,

der Leipziger Eiſenbahn gegenüber,
Eingang Kloſterſtraßen Ecke.

Magdeburg, den 1. October 1859.
E. Musmann.

Große Märkerſtraße Nr. 23 ſind die geräu
migen Parterr Geſchäftslocalitäten nebſt der
zwei Treppen hoch belegenen Wohnung, welche
Herr Kaufmann Müller inne hat, im Gan
zen oder getheilt zu vermiethen und 1. April
k. J., auf Verlangen auch früher, zu beziehen.
Näheres gr. Märkerſtraße Nr. 23.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen ſind zu ver
miethen und 1. April zu beziehen. Zu erfra
gen große Märkerſtraße Nr. 23 im Hofe.

Ein großer Saal, gewölbte Niederlagen und
Keller, auf Verlangen auch Wohnung, iſt im

Ganzen oder getheilt zu vermiethen große Mär
kerſtraße Nr. 23 im Hofe.

Markt Nr. A iſt eine vier Treppen hoch be
legene Wohnung an einzelne ruhige Leute zu
vermiethen und ſogleich zu beziehen große Mär-
kerſtraße Nr. 23 im Hofe.

Zwei elegant eingerichtete Zimmer ſind ein
zeln oder zuſammen an einzelne Herren zu ver
miethen und ſofort zu beziehen gr. Märkerſtr. 23.

Magdeburger Chauſſee Nr. 7
iſt eine freundliche Wohnungmittlerer Größe zu Neujahrzu vermiethen. S

Die neuen Zins Coupons Soer. 11 zu den Schuldverſchreibungen der Königl. Preuß.
Staats Anleihe vom Jahre 1855. A beſorgt gegen billige Pro iſion

Friedr. Glimnter in Risleben.
Wer Eelmmn DDans, Handſchuhfabrikant, Brüderſtraße 18,

„empftehlt ſein Lager aller Sorten
Slecée- und wasehlecermer Handsehub.

ſowie Winterhandschuh in Bnckekim, Sefde und Dwürm.

Lokal-Veränderung.
Einem hochverehrten Publikum mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich meine

Papier, Galanterie u. Leder waaren Handlung
in die gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 verlegt habe. Louis Menge

Buchbindermeiſter.

Die Hildesheimſche Zeitung
(im Verlage von J. Kornacker)

empfiehlt ſich zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen in Hildesheim und den Landdroſtei
bezirken Hildesheim und Osnabrück. Jnſertionsgebühr für die dreiſpalt. Zeile der gewöhnlichen
Jnſertionsſchrift oder deren Raum 1 Ngr. bei Wiederholungen Ngr. Zuſendungen erbit
ten wir unter Adreſſe: Hildesheimſche Zeitung (J. Kornacker).

Hildesheim. Die Expedition der Hildesheimſchen Zeitung.
WVmiom. Die wohlgemeinten Abſichten, die der geehrte Verfaſſer des Artikels „Union“ in der Beilage

zu Nr. 229 d. Bl., in Bezug auf den hieſigen gleichnamigen Verein junger Kaufleute durch Hinweiſung auf derar
tige Geſellſchaften anderer Städte, darlegt, werden von dem Einſender dieſer Zeilen keineswegs verkannt. Jndeß
ſoll hier nicht erörtert werden, in wie weit die fraglichen Einrichtungen, den hieſigen Verhältniſſen gegenüber, durch
führbar wären vielmehr fühlt ſich Einſender nur veranlaßt, hiermit einige Behauptungen die ſich an jene Rath
ſchläge knüpfen kurz zu berichtigen Das Ausſcheiden mehrerer Mitglieder im vor. Jahre lag in nichts weniger
als dem Mangel geiſtiger Genüſſe begründet, die die „Union““ wohl, wenn auch nicht in dem vom Verfaſſer erwähn
ten Artikels bezeichneten Umfange, bietet, ſondern lediglich perſönliche Jntereſſen waren es die jene zum Austritt
bewogen. Eben ſo wenig war der Verein damals ſeinem Verfall nahe und ob die angeblich neue Verbindung nur
mangelhaft, oder die Geſellſchaft eines dauernden Zuſammenhaltes fähig iſt, mag denen zur Entſcheidung überlaſſen
bleiben welche die Mitglieder und das Weſen des Vereins näher kennen und welche nicht ein öffentliches Urtheil
über eine Sache abgeben, der ſie eine mehr als oberflächliche Aufmerkſamkeit nicht ſchenkten.

Comprimirte Roſenpommade. Ausge
zeichnete für den Haarwuchs und zur Ver-
ſchönerung des Haares, in Blechdoſen à 5

Zu haben bei C. Mai Neunhäuſer Nr. 5.

Elegante möblirte Stube mit Schlafkabinet
iſt für einen einzelnen Herrn ſofort zu ver
miethen Leipzigerſtraße Nr. S.

Ein Bäckerlehrling nach außerhalb wird ge
ſucht. Näheres bei

Beerhold, Bechershof Nr. 9.

Jch ſuche einen zuverläſſigen Malergehülfen,
desgl. 1 Oelfarbeſtreicher womöglich zum baldi

gen Antritt. Wagner,Maler in Lauchſtädt.
Eine perf. Kochmamſell

wünſcht zum 1. November in einem Hotel oder
einer Reſtauration Stellung. Nähere Auskunft
durch den Commiſſionair Fr. Pielert in
Magdeburg.

Stellegeſuch. Ein gewandter gut em
pfohlener Commis der Manufaktur, Stickerei
und Weißwaaren-Branche ſucht als ſolcher eine
Lager, Reiſe oder Comtoirſtelle. Näheres:
A. Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Eine Wirthſchafterin in geſetzteren Jahren,
der die beſten Zeugn ſſe zur Seite ſtehen, ſucht
ſofort oder zum 1. November eine ähnliche
Stelle. Das Nähere zu erfahren bei Herrn
Jacobine im „Herz“ zu Halle.

Ein Materialwaarengeſchäft nebſt Wohnhaus,
Niederlagen Ställen u. Garten 1 Stunde
von der Magd. Eiſenbahn iſt unter ganz gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen durch
A. Kuckenbürg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 42.

Braumeiſter-Geſuch.
Die Actien- Bier Brauerei Geſell
ſchaft in Eilenburg ſucht zu Michaelis
1860 einen Braumeiſter der gute Zeug
niſſe beizubringen und eine angemeſſene Caution
zu leiſten vermag. Nur auf einen tüchtigen
Brauer, der ſowohl unter als obergährige Biere

räuen kann, wird reflektirt. Es mögen ſich
darum Bewerbende an den Vorſteher der Actien
Bier Brauerei Geſellſchaft Herrn Buchbin
dermeiſter Spittangk in Eilenburg
wenden. e

Gutsenreenee u. Stiefel bei

15 Wispel gute Speiſekartoffeln ſind abzu

laſſen bei Robert Kreyin Eisleben.

Hühneraugenpflästerchen,
rühmlichſt bekannt und approbirt, à St. 1
nebſt Gebrauchs Anweiſung bei

W. es. Schmeerſtraße Nr. 36.
Echtes Klettenwurzel-Oel,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum aber dermaßen vewirkt,
daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar
zu ſehen iſt, es belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend,
zart und geſchmeidig und verhindert das früh
zeitige Grauwerden derſelben vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 und 71 mitGebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei

Herrn W. Iesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

(Keine Hühneraugen und War
zen mehr!) Um der leidenden Menſchheit
entgegen zu kommen, empfiehlt Unterzeichneter
zur Vertilgung der ſo ſchmerzlich oft gefahrvol
len Hühneraugen und Warzen ein untrügliches
Mittel, wovon ſie in kurzer Zeit ohne Schmer-
zen Koſtenaufwand und alle Gefahren ver
ſchwinden.

Es theilt dies gegen frankirte Anfragen
poste restante Vacha Und Erſatz der Jn
ſertionsgebühren unentgeltlich mit

Friedr. Bindel a. Oorndorf b. Vacha.

Brischer Kalk
zu haben bei Louis Kehse,

Klausthor-Vorstadt Nr. 9.

Auf dem Wege von Weidenbach bis
Gräbendorf iſt 1 Paquet, in ein weißes
Tiſchtuch geſchlagen enthaltend: I Shawltuch,
1 Kleid, 2 Röcke, 1 P. Stiefeln und mehrere
Kleinigkeiten, verloren gegangen. Den ehrli
chen Finder bittet man, ſelbiges bei H. Eber
ling in Schaafſtedt gegen eine gute Beloh

ettin, kl. Sandberg Nr. 14. nung abzugeben. Vor dem Ankauf wird gewarnt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r Gee ere!5 Pfund für 1 empf. tägl. friſch
Meernolgt,

früher im Gaſthof „Zur gold. Roſe“,
jetzt am Markt Bechershof Nr. 9.

Die rühmlichſt bekannten probaten Mit
tel gegen alle Gattungen
Haus und elduunmgezſefer

werden täglich angefertigt bei
Apoth. D. Feller,

appr. Kammerjäger,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 15.

Be l hl l2 Tanzunterricht. SDer erſte Curſus beginnt den 17. S
S October und bittet ergebenſt um gefällige S
S Anmeldungen.
2
2

J

Julius Schütz, Tanzlehrer, S
Geiſtſtraße Nr. 23. E

e l h e n tDem Schreiber an Chiffre A. V. 5 p. r.
die Bitte, ſeine Adr. gefäll. bei qu. Madame
niederzulegen, da dieſelbe bis dato ſolche nicht
kannte.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 5. October Abonnement suspen-

du Gaſtſpiel der drei berühmten Zwerge:
Jean Picecolo, Jean Petit und
Kiſe Jozſt. „Das Auffinden der Zwer
ge Skizzen aus dem Leben in drei heite
ren Bildern Muſik von Binder.
Es iſt mir mit bedeutenden Opfern gelun

gen die drei berühmten Zwerge, welche als
komiſche Darſteller in allen großen Städten
Deutſchlands ungewöhnliches Furore erregten,
für zwei Gaſtrorſtellungen zu gewinnen. Jch
mache das verehrte Publikum um ſo mehr be
ſonders darauf aufmerkſam da dieſe originellen
Künſtler für den ganzen Winter zu auswärti
gen Gaſtrollen engagirt ſind, und nur jetzt an
zwei Abenden hier auftreten können.

Die Direction

Marktberichte.
Halle den 4. Dctober.

Weizen unverändert, etwas ſtiller, 45--50, 56—60
Roggen 44—47, 48 Gerſte makter 36—38 Hafer
24 25
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im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(HKalliſcher Courier.)

Politiſches und

ſür Stadt

literariſches Platt

und Land.

Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg-
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Entnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 232. Halle, Mittwoch den 5. October
Hierzu eine Peilage.
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Telegraphiſche Depeſche

London, Montag d. 3. Oct. Die Dampfer „Perſia“,
„Boruſſia“ und „Europa“ ſind mit Nachrichten bis zum 22.
v. M. aus Newyovrk eingetroffen. Nach denſelben haben
die Nordamerikaner die Zahl ihrer Truppen auf San Juan
vermehrt, die Jnſel befeſtigt und Kanonen zur Beherrſchung

Der engliſche Befehlshaber

De
Berlin, d. 3. October.

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht
Oberlehrer am DomGymnaſium zu Magdeburg Profeſſor Dr. Sucro,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem penſionirten Steuer
Aufſeher Treptow zu Magdeburg und dem Schullehrer und Kantor
Schumacher zu Rogätz im Kreiſe Wolmirſtedt, das Allgemeine Ehren

zeichen zu verleihen. nNach eingegangener telegraphiſche
Hoheit der Prinz Regent vorläufig m
am 4. d. M. von Köln aus nach Ba
4. d. M. ab wird wieder wie frühe
Beſtimmung mit dem Courierzuge 6
Tag um den andern ein Feldjäger m
abgefertigt werden.

Jm Laufe dieſer Woche kehren ſ
Hofes, welche in Berlin oder Potsd
zurück. Se. k. Hoh. der Prinz Regel
fort zu Ernennungen für wichtige St
rere ſeit längerer Zeit vorbereitete En
enführen.gen Se General Lieutenant v. Rod

rigſter Betheiligung an dem Plane
preußiſchen Heeres gebührt, wurde i
Prinz Regenten nach Baden berufen,
Stand der Armee Organiſations Ange
früher bei dem Generalſtab und ein
ſchen Schriften bekannter Mann war
die Ausführung ſeines Planes thätig
geſetzten Commiſſton die näheren Mot

o xrite
n

ſion; erſt nach dieſem Stadium ſoll
tag kommen welcher dann in eine
Militair-Ekats zu willigen habe
Beſchleunigung der Angelegenheit wül
des General v. Roon nach Baden
Angaben über dieſe Reorganiſation h
Seite nur diejenigen beſtätigen, wele
fanterie, Auflöſung der LandwehrEav
9 Reiter Regimentern beziehen D.
ſicher mitgetheilten Behauptüngen v
Dienſtzeit und einem veränderten Bei

colorchecker

J

men
mmgleiten

ligen noch der Beſtätigung. So viel ſteht indeſſen feſt, daß bei der
Cavallerie ein glänzendes Avancement zu erwarten iſt und einzelnen
begabten Infanterie Offizieren der Uebertritt zur Cavallerie freigeſtellt
werden wird.

Wie wir hören, iſt den Handwerksſtätten des Heeres der Be
fehl zugegangen, keine neuen Torniſter zu fertigen, auch ſind die
Truppentheile angewieſen die neuen Torniſter nicht in die alten Be
ſtände einzurangiren. Es ergiebt ſich auch hieraus, daß man eine
Aenderung, beziehentlich Erleichterung des Ausrüſtungsweſens der
Armee ſchon für die nächſte Zeit beabſichtigt.

Jn Bezug auf die durch die Mobilmachung entſtandenen
Steuer-Ausfälle hat jetzt, der „B. u. H. 3.“ zufolge, die Re
gierung entſchieden, daß, da die zur Reſerve eingezogenen, bez.
noch im Reſerve Verhältniſſe befindlichen Steuerpflichtigen noch zum
ſtehenden Heere, nicht zur Landwehr gezählt werden müſſen für dieſe
in dem Falle nicht die Steuer zum Abgange gelangen könne, ſobald
ſie ſelbſt oder deren Angehörige eigenes Gewerbe oder Landwirthſchaft
betreiben.

Berliner Zeitungscorreſpondenzen in den meiſten Provinzialblät-
tern beſchäftigen ſich jetzt vielfach mit der Präſidentenwahl für
das Abgeordnetenhaus an Stelle des in das Miniſterium beru
fenen Grafen Schwerin. Es liegt auf der Hand daß ſich die Wahl
auf die Abgeordneten Grabow, Simſon und Wentzel, von denen die
beiden erſteren bereits in früheren Seſſtonen präſidirt haben, lenken

ß Dindengloublich erſcheint es, daß die Wahl auf den Abg. v.
e, der mehrmals eine hervorragende Stellung im
etenhauſe eingenommen hat.
Prinz Regenten gerichtete Petition um Gewäh

igen Verfaſſung für die evangeliſchen Gemeinden,
änkte Selbſtverwaltung und Repräſentation der
General Synode, wird demnächſt eine, und zwar,
cht zuſtimmende Antwort ertheilt werden. Die
beigegebenen Denkſchrift motivirt.
g.“ hatte gemeldet, daß der nationale Verein
Koburg werde verlegt werden. Dieſe Nachricht

aus Koburg, d. 30. September, geſchrieben wird,
indem zugleich aus beſter Quelle mitgetheilt wird,

„Nationalpartei“ ſich noch nicht an den Magi
hl aber zunächſt mit einer vertraulichen Anfrage
z Koburger Miniſteriums gewendet hat. Dieſer
Herzog, der am 1. October zurückerwartet wird,
und man ſieht dann erſt deſſen Entſcheid entgegen.

hört, haben ſich die drei Mittelſtaaten, welche
Konferenz in München vertreten waren,
ſchlüſſig gemacht, in welcher die dort vereinbar
r anzuſtrebenden Bundes Reform an den Bund

rden. Man wird dieſelben zunächſt den übrigen
aten mittheilen und wenn, wie man die Hoff
nterhandlungen von Staat zu Staat die Zuſtim
großen Mehrzahl erlangt wird, mit der Vorlage

ehen. Man rechnet darauf, daß Oeſterreich ſich
age im Weſentlichen anſchließen wird. Be
v. Beuſt bereits nach Wien begeben.

ctober. Die Feſtlichkeiten zur Eröffnung der
e haben in unſerer Stadt begonnen. Der Prinz
Friedrich Wilhelm trafen nebſt hohem Ge
gegen 7 Uhr mit dem Dampfer Prinzeſſin von

Geſellſchaft hierſelbſt ein und wurden von den
d Militär Autoritäten die ſich auf der Lande

ten, ehrfurchtsvoll empfangen. Die Gebäude in

r
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